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I.  Einleitung. 

Bei  einer  Untersuchung  über  die  Steigerung  der  Löhne  der  Land¬ 
arbeiter  muss  man  zunächst  unterscheiden  zwischen  einem  Anwachsen  des 
Geldwertes  aller  Geld-  und  Naturalbezüge  einer  Arbeiterfamilie  auf  der 
einen  Seite  und  einer  Besserung  der  Lage  des  Landarbeiters  „seines 
Standard  of  life“  auf  der  andern  Seite.  Beide  brauchen  durchaus  nicht 
zusammenzufallen.  Steigt  z.  B.  der  Geldwert  der  Wohnung,  des  Brenn¬ 
holzes,  des  Deputatgetreides,  der  Deputatkartoffeln,  des  Gemüselandes, 
welche  eine  Arbeiterfamilie  lediglich  zu  ihrem  eigenen  Ge-  bezw.  Verbrauch 
erhält,  so  wächst  damit  auch  der  in  Geld  ausgedrückte  Lohn,  ohne  dass 
die  Lage  dieser  Familie  darum  in  irgendeiner  Weise  sich  geändert  zu 
haben  braucht.1) 

Umgekehrt  kann  der  Geldwert  aller  Naturalien  für  den  eigenen 
Verbrauch  der  gleiche  geblieben  sein,  und  auch  der  Barlohn  genau  die¬ 
selbe  Höhe  beibehalten  haben,  und  doch  kann  die  Lage  des  Arbeiters 
eine  bessere  geworden  sein,  weil  die  Kaufkraft  des  Barlohnes  für  unent¬ 
behrliche  Industrieprodukte  gestiegen  ist. 

Für  uns  handelt  es  sich  in  erster  Linie  nicht  um  die  Frage  des 
Standard  of  life  der  Arbeiterklasse,  sondern  um  die  Frage  der  Opfer, 
welche  der  Landwirt  als  Arbeitgeber  für  die  gleiche  Anzahl  der  in  seinem 
Betriebe  beschäftigten  Arbeiter  ehedem  und  heute  zu  erbringen  hat.  Die 
Frage  der  Lage  der  Landarbeiter  rückt  erst  in  zweite  Linie. 

Es  ist  demnach  auch  bei  der  Frage  der  Lohnsteigerung,  die  der 
Landwirt  zu  tragen  hat,  scharf  zu  unterscheiden  zwischen  der  Steigerung 
der  Löhne,  die  der  Betrieb  überhaupt  aufweist,  und  der  Steigerung  der 
Lohnopfer  für  den  einzelnen  Arbeiter.  Es  liegt  hier  auf  der  Hand,  dass 

*)  Vergl.  hierüber  vor  allen  Dingen  die  Ausführungen  von  Richard  Cal  wer  in 
seinem  Jahrbuch  der  Weltwirtschaft  und  seinem  Wirtschaftsjahr,  in  welchem  er  den 
Unterschied  von  „Nominallohn“  und  „Reallohn“  hervorhebt.  Ferner  auch  das  Referat 
von  Prof.  Dr.  Dade  in  den  Verhandlungen  der  XXXIII.  Generalversammlung  der  Steuer 
und  Wirtschaftsreformer  über  „Preise  und  Löhne“. 
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die  Steigerung  der  Arbeitslöhne  eines  gesamten  landwirtschaftlichen  Be-* 
triebes  sowohl  auf  einer  Vermehrung  der  Arbeiterzahl,  als  auch  auf  einer 
Steigerung  der  Löhne  des  einzelnen  Arbeiters  beruhen  kann.  Nur  die 
letztere  hat  hier  für  uns  Interesse. 

Aus  diesen  Gesichtspunkten  heraus  ergab  sich  zunächst  von  selber, 
wie  die  Bewertung  der  Naturalbezüge  der  Arbeiter  zu  erfolgen  hatte. 

Für  die  Ermittelung  der  Opfer,  die  der  Landwirt  für  Entlohnung 
seiner  Arbeiter  erbracht,  musste  der  jeweilige  Geldwert  aller  dieser 
Naturalien  in  Ansatz  gebracht  werden.1) 

Für  die  Berechnung,  oder  auch  nur  für  die  Hinweise  auf  die  Wirkung 
der  steigenden  Arbeitslöhne  auf  den  Standard  of  life  der  ländlichen  Arbeiter 
war  es  nötig,  das  prozentuale  Steigen  bezw.  Sinken  der  zu  seiner  Lebens¬ 
haltung  notwendigsten  und  wichtigsten  Produkte  zu  verfolgen  für  den 
Zeitraum,  während  welchem  auch  die  Steigerung  der  Arbeitslöhne  nach¬ 
gewiesen  worden  ist. 


II.  Allgemeiner  Teil. 

Mit  der  Landwirtschaft  haben  sich  zwei  Wissenschaften  zu  befassen, 
die  Volkswirtschaftswissenschaft  und  die  Landwirtschaftswissenschaft. 
Erstere  hat  dabei  das  Gesamtwohl  des  Volkskörpers  im  Auge,  letztere 
das  materielle  Wohlergehen  der  Landwirte,  d.  h.  der  Besitzer  und  Pächter 
der  landwirtschaftlichen  Betriebe.  Auch  die  ländliche  Arbeiterfrage  ist 
Gegenstand  der  Betrachtung  beider  Wissenschaften.  Für  die  Volkswirt¬ 
schaftswissenschaft  ist  der  Landarbeiter  dabei  ein  wichtiges  Glied  des 
Volkskörpers,  für  die  Landwirtschaftswissenschaft  dagegen  ein  unentbehr¬ 
liches  Hilfsmittel  der  landwirtschaftlichen  Produktion. 

Volkswirtschafts  wissenschaftlicher  und  land  wirtschaftswissenschaft¬ 
licher  Interessenstandpunkt  können  sich  in  bezug  auf  den  Landarbeiter 
decken,  können  aber  auch  diametral  zuwiderlaufen. 

In  der  Regel  muss  die  Sachlage  allerdings  so  sein,  dass  das  Wohl 
der  Landarbeiter  auch  volkswirtschaftlich  nicht  losgelöst  von  dem  Gedeihen 
oder  Nichtgedeihen  der  landwirtschaftlichen  Betriebe  und  ihrer  Besitzer 
oder  Pächter  betrachtet  werden  darf,  wie  auch  umgekehrt  das  Wohl  und 
Wehe  der  Landwirte  im  engeren  Sinne  des  Wortes  nicht  losgelöst  von 

x)  In  dem  soeben  bei  Fischer  erschienenen  Werke  von  Oskar  Mulert:  „Vierund¬ 
zwanzig  ostpreussische  Arbeiter  und  Arbeiterfamilien“  finden  sich  bedeutsame  Angaben 
über  die  Umrechnung  der  dem  Arbeiter  gewährten  Naturalien  in  Geld.  Mulert  vertritt 
hier  den  richtigen  Standpunkt,  dass,  wenn  es  sich  darum  handelt,  den  Nutzen  des  Ar¬ 
beiters  aus  seinen  Naturalien  zu  berechnen,  dies  ohne  mehr  oder  weniger  grosse  Fehler 
nicht  möglich  ist.  In  den  Arbeitererhebungen  oder  den  Enqueten  über  ländliche  Arbeiter¬ 
verhältnisse  übersieht  man  jedoch  diesen  Fehler  vielfach  und  so  kommt  es,  dass  ein  Teil 
solcher  Erhebungen  zu  falschen  Ergebnissen  gelangt.  Wohl  aber  ist  es  möglich,  die 
Naturalien  in  Geld  auszudrücken,  wenn  es  sich  darum  handelt,  die  Opfer  des  Arbeitgebers 
von  ehedem  und  heute  zahlenmässig  zu  erfassen. 

Die  Arbeit  Mulerts  bietet  viel  interessante  Tatsachen  dar  und  wir  werden  auch 
in  der  vorliegenden  Arbeit  verschiedentlich  darauf  zu  verweisen  haben. 
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dem  Wöhle  der  Landarbeiter  untersucht  werden  darf.  In  letzter  Linie  ist 
eben  doch  die  Landgutswirtschaft  auch  die  Ernährerin  der  Landarbeiter, 
ebenso  wie  die  Landarbeiter  als  unentbehrliches  Hilfsmittel  der  Landguts¬ 
wirtschaft  mit  die  Ernährer  des  Landwirtes  sind. 

Demzufolge  hat  auch  die  Volkswirtschaftslehre  alle  Ursache,  sich 
über  die  Bedingungen  des  Gedeihens  der  Landgüter  zu  orientieren ; 
Bedingungen,  welche  nicht  ihrerseits,  sondern  durch  die  Landwirtschafts¬ 
lehre  klargelegt  und  ihr  als  Material  überwiesen  werden  müssen.  In 
diesem  Sinne  ist  die  Landwirtschaftslehre,  trotzdem  sie  in  erster  Linie 
den  privatwirtschaftlichen  Interessen  der  Landwirte  zu  dienen  hat,  doch 
gleichzeitig  auch  eine  Hilfswissenschaft  der  Volkswirtschaftslehre,  wie  das 
auch  für  viele  andere  praktische  Wissenschaften,  wie  z.  B.  Medizin, 
Jurisprudenz  u.  a.  m.,  zutrifft. 

Auch  mit  der  Lohnarbeiterfrage  auf  dem  Lande,  bezw.  mit  der 
Lohnfrage  der  Landarbeiter  haben  sich  sowohl  die  Volkswirtschaftslehre, 
als  auch  die  Landwirtschaftslehre  zu  beschäftigen  und  die  Beschaffung 
von  Material  zur  Beurteilung  sowohl  der  einschlagenden  privatwirtschaft¬ 
lichen,  als  auch  der  volkswirtschaftlichen  Fragen  braucht  darum  nicht  auf 
verschiedenen  Wegen  oder  mit  Hilfe  verschiedener  Methoden  zu  erfolgen, 
vielmehr  kann  das  gleiche  Material  beiden  Wissensgebieten  dienstbar 
gemacht  werden. 

Eine  Betrachtung  der  Lohnverhältnisse  der  Landarbeiter  konnte  in 
Deutschland  naturgemäss  erst  mit  dem  Auftreten  der  Landarbeiter  als 
eines  besonderen  geschlossenen  Standes  einsetzen. 

Seit  der  in  der  Zeit  von  1807 — 1850  durchgeführten  Bauernbefreiung 
gibt  <es  einen  Stand  landwirtschaftlicher  Lohnarbeiter.1)  Zwar  finden  sich 
Ansätze  zur  Bildung  einer  Klasse  ländlicher  Lohnarbeiter  schon  vorher. 
Als  solche  sind  z.  B.  die  schlesischen  „Dreschgärtner“  zu  bezeichnen,  die 
als  Arbeitergenossenschaft  aufzufassen  sind.2)  Auch  die  Lage  der  nur 
mit  wenig  Land  ausgestatteten  Kossäten  unterschied  sich  von  derjenigen 
der  heutigen  Heuerlinge  in  Westfalen  usw.  nur  wenig.  Eine  ländliche 
Arbeiterklasse  im  heutigen  Sinne  des  Wortes  als  umfassenden  Berufsstand 
gibt  es  aber  streng  genommen  erst  seit  Regulierung  der  gutsherrlich¬ 
bäuerlichen  Verhältnisse. 

Es  ist  deshalb  naheliegend,  wenn  seit  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
der  besitzlose  Arbeiterstand  das  Interesse  des  öfteren  auf  sich  gelenkt  hat. 

Zuerst  suchte  man  die  Lage  dieser  ländlichen  Arbeiterklasse  mehr 
in  volkswirtschaftlichem  Interesse  zu  studieren.  Später  jedoch  trat  neben 
dies  volkswirtschaftliche  Interesse  auch  das  privatwirtschaftlich-landwirt¬ 
schaftliche.  Ursachen  hierfür  waren  die  wachsenden  Schwierigkeiten  in 
der  Beschaffung  ausreichender  und  ausreichend  qualifizierter  menschlicher 
Arbeitskräfte  seitens  der  Gutsbesitzer  und  grösseren  bäuerlichen  Wirte 

x)  Knapp,  Bauernbefreiung  und  der  Ursprung  der  ländlichen  Arbeiter  in  Deutsch¬ 
land.  —  v.  d.  Goltz,  Die  ländliche  Arbeiterklasse  und  der  preussische  Staat. 

2)  Dessmann,  Geschichte  der  schlesischen  Agrarverfassung. 
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oder  auch  die  Schwierigkeiten  in  der  Beschaffung  dieser  Arbeitskräfte  zu 
Lohnbedingungen,  welche  den  Arbeitgebern  noch  als  annehmbar  erschienen. 

Eine  ganze  Flut  von  Schriften  ist  entstanden,  die  sich  mit  der 
Lösung  dieser  sogen,  ländlichen  Arbeiterfrage  befasst.  Schriften,  die  je 
nach  Interessenstandpunkt  mehr  oder  minder  weitgehender  Gründlichkeit 
der  Betrachtung  und  Art  der  angewandten  Untersuchungsmethode  zu  den 
allerverschiedensten  Ansichten  und  Ergebnissen  gelangen.  Durchweg 
leiden  aber  alle  diese  Schriften,  soweit  sie  überhaupt  ernst  zu  nehmen 
sind,  an  dem  einen  Mangel,  dass  sie  sich  mehr  auf  Meinungen,  Ansichten 
und  sporadischen  Erfahrungen  aufbauen,  als  auf  ein  einwandfreies,  aus 
dem  praktischen  Leben  gewonnenes  Zahlenmaterial.  Nur  ein  solches 
Zahlenmaterial  kann  aber  einwandfreie  Schlüsse  ermöglichen. 

Insbesondere  sind  hier  ziffernmässige  Grundlagen  dafür  zu  beschaffen, 
welche  Wandlungen  die  Lohnverhältnisse  der  Landarbeiter  im  Laufe  der 
Zeiten  durchgemacht  haben.  Denn  diese  Wandlungen  sind  es,  welche  in 
erster  Linie  ein  Bild  darüber  geben,  wie  die  Lage  der  ländlichen  Arbeiter 
sich  gestaltet  hat,  und  wie  die  Löhne  der  Landarbeiter  den  landwirtschaft¬ 
lichen  Betrieb  in  seiner  Rentabilität  beeinflusst  haben  und  noch  beeinflussen. 

Solche  ziffernmässige  Unterlagen  über  die  Entwickelung  der  Lage  der 
Landarbeiter  lassen  sich  auf  zweierlei  Wegen  beschaffen.  Einmal  derart, 
dass  man  für  ein  und  dasselbe  Landgut  bezw.  für  ein  und  dieselben  Land¬ 
güter  die  Entwickelung  der  Löhne  pro  Arbeiterfamilie  oder  Landgut  durch 
eine  längere  Zeitspanne  hindurch  Jahr  für  Jahr  verfolgt.  Der  andere  Weg 
dagegen  wird  durch  einen  Vergleich  einer  grösseren  Zahl  von  Erhebungen 
oder  Enqueten  in  grösseren  Zeitabschnitten  (Intervallen)  zu  suchen  sein. 

Fassen  wir  den  letztgenannten  Weg  zunächst  ins  Auge,  so  ist  zu 
seiner  Verfolgung  als  Vorbedingung  zu  fordern,  dass  solche  Erhebungen 
in  der  Vergangenheit  auch  tatsächlich  wiederholt  und  mit  genügender  Ge¬ 
nauigkeit  und  Zuverlässigkeit  für  ein  und  dieselbe  Gegend  durchgeführt 
sind.  Tatsächlich  ist  diesem  Erfordernis  auch  entsprochen  worden. 

Zuerst  hat  v.  Lengerke1)  im  Jahre  1848  eine  umfassende  Darstellung 
der  Lohnverhältnisse  durchzuführen  gesucht. 

In  zweiter  Reihe  steht  dann  die  vom  Kongress  Deutscher  Landwirte 
unter  Leitung  von  v.  d.  Goltz  usw.  auf  das  Gebiet  des  Deutschen  Reiches 
sich  ausdehnende  Erhebung  der  Lohn  Verhältnisse  der  Arbeiter.2) 

Beide  Erhebungen  wurden  von  sozialen  Gesichtspunkten  geleitet. 
Insbesondere  bezweckten  sie  die  Beantwortung  der  Frage,  wie  man  die 
Landarbeiter  an  der  steigenden  Rentabilität  der  Landwirtschaft  beteiligen 
könne.3)  Wörtlich  sagt  v.  D.  Goltz:  „Wie  ist  den  arbeitenden  Klassen 

J)  v.  Lengerke,  Die  ländliche  Arbeiterfrage. 

2)  v.  d.  Goltz,  Die  Lage  der  ländlichen  Arbeiter  im  Deutschen  Reich,  1875. 

8)  Die  Erhebung  stand  unter  dem  Einflüsse  der  Idee  von  Thünen-Rodbertus,  wonach 
der  Arbeitslohn  mit  steigender  Produktivität  mitsteigen  müsse  (Thünen),  sowie  dass  trotz 
steigender  Produktivität  der  Arbeit  der  Lohn  der  arbeitenden  Klassen  einen  immer  kleiner 
werdenden  Teil  des  Nationalproduktes  einnimmt  (Rodbertus). 

Die  Wandlungen,  welche  der  Begriff  des  Arbeitslohnes  im  allgemeinen  in  den  An¬ 
schauungen  und  Betrachtungen  der  Wissenschaft  durchgemacht  hat,  nehmen  wir  im  be- 
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ein  mit  dem  steigenden  Nationalreichtum  mitsteigender  Lohn  zu 
sichern?“ 

Jedenfalls  liefern  diese  beiden  Erhebungen,  insbesondere  diejenige 
von  v.  d.  Goltz,  ein  unschätzbares  Material  für  die  Feststellung  des  Ent¬ 
wickelungsganges,  den  die  Lohnverhältnisse  der  Arbeiter  genommen  haben 
und  weiter  nehmen  werden.  Um  sie  für  diese  Zwecke  im  umfassendsten 
Mafse  auszubeuten,  wäre  allerdings  naheliegenderweise  Vorbedingung,  dass 
eine  neue  parallellaufende  Enquete  mit  gleicher  Gründlichkeit  und  Sorg¬ 
falt  und  gleichumfassenden  Mafse  durchgeführt  würde,  was  bisher  nicht 
geschehen  ist. 

Denn  die  Erhebungen  der  jüngeren  und  jüngsten  Zeit,  die  sich  auf 
einige  Provinzen  des  preussischen  Staates  erstrecken,  wollen  die  in  der 
Landwirtschaft  vorhandene  Leutenot  illustrieren  und  Klagen  über  die  er¬ 
reichte  Lohnhöhe  erbringen.  Sie  gehen  also  von  wesentlich  anderen  Ge¬ 
sichtspunkten  aus,  als  es  bei  den  früheren  Untersuchungen  der  Fall  war. 
Es  wird  auch  von  keinem  Referenten  der  einzelnen  Erhebungen  der  Versuch 
gemacht,  die  heutigen  Resultate  mit  den  früheren  zu  vergleichen,  weil 
ganz  naturgemäss  die  Methode  der  Erhebung  zu  verschieden  ist  und  ver¬ 
gleichbare  Zahlen  nicht  liefern  kann. 

Brössling1)  versucht  den  Geldlohn  der  schlesischen  Arbeiter  seiner 
Untersuchung  (1902)  mit  den  entsprechenden  Angaben  in  der  Erhebung 
aus  dem  Jahre  1872/1875  zu  vergleichen,  gibt  aber  die  Unvollständigkeit 
der  Vergleichung  zu,  da  die  Naturallöhnung  unberücksichtigt  geblieben 
ist.  Seine  Tabelle  auf  S.  78  kann  demnach  auch  für  unsere  Zwecke  nicht 
in  Betracht  kommen. 

Jede  Erhebung  aber,  welche  vergleichbares  Material  von  früheren 
mit  vorhandenen  Zuständen  liefern  soll,  muss  heute  nach  denselben  Grund¬ 
sätzen  stattfinden,  nach  denen  die  frühere  Erhebung  durchgeführt  worden 
ist,  wohl  „unter  Berücksichtigung  der  technischen  Umwälzungen,  wirt¬ 
schaftlichen  Krisen  und  des  industriellen  Aufschwunges,  der  auf  die  Land¬ 
arbeiter  nicht  ohne  Einfluss  geblieben  ist.“2) 

Damit  würde  man  eine  Antwort  auf  die  Frage  finden  können:  Wie 
war  die  Lage  der  Landarbeiter  1872  und  wie  ist  sie  heute?  Nicht  aber 

sonderen  auch  bei  der  ländlichen  Arbeiterfrage  wahr.  Denn  die  Erhebungen  der  jüngeren 
und  jüngsten  Zeit  werden  von  wesentlich  anderen  Gesichtspunkten  geleitet  als  diejenige 
aus  dem  Jahre  1872.  Die  THÜNEN-RoDBERTUSsche  Idee  wurde  abgelöst  durch  eine  Reihe 
von  Detailforschungen,  welche,  eingeleitet  von  Brentano,  die  Frage  zum  Ausgangspunkte 
haben:  Wie  beeinträchtigt  der  steigende  Arbeitslohn  die  Produktivität?  Und  inwieweit 
die  Anschauung  der  abstrakten  österreichischen  Schule  (Böhm-Bawerk,  bes.  Kapital  und 
Kapitalzins),  wonach  der  Arbeitslohn  hinter  dem  Betrage  des  zukünftigen  Produktes 
zurückbleibt,  Geltung  hat,  wird  auch  in  der  vorliegenden  Arbeit  zu  ersehen  sein.  Vergl. 
hierzu  L.  Bernhards  Abhandlung  über  den  Arbeitslohn  in:  „Die  Entwickelung  der  deutschen 
Volkswirtschaftslehre.“ 

J)  Brössling,  Die  Lage  der  landw.  Arbeiter  in  Schlesien  am  Ende  des  19.  Jahr¬ 
hunderts  vom  Standpunkte  des  Landwirts  aus  (Mitteilungen  des  landwirtschaftlichen 
Instituts  der  Universität  Breslau). 

2)  Ebenda. 
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besitzt  eine  Erhebung  für  die  Volkswirtschaftslehre  und  Landwirtschafts- 
wissenschaft  Wert,  welche  einseitig  nach  eigenen  Gesichtspunkten  verfährt. 

Wenn  Brössling  das  Material  von  v.  d.  Goltz  dürftig  nennt,  so 
darf  bei  einer  Kritik  doch  nicht  übersehen  werden,  dass  das  seinige  „zum 
weitaus  grössten  Teile“  den  Fragebogen  zur  Quelle  hat.  Und  welcher 
der  beiden  Fragebogen,  der  von  v.  d.  Goltz  und  seiner  Mitarbeiter  für 
das  Gebiet  des  Deutschen  Reiches  oder  der  von  Brössling  für  die  Provinz 
Schlesien  ausgearbeitete,  am  ehesten  imstande  ist,  mehr  oder  weniger  ein¬ 
wandfreies  Material  zu  liefern,  mag  jeder  beurteilen,  der  beide  Enqueten 
studiert  hat. 

Ausser  der  in  der  Provinz  Schlesien  stattgehabten  Erhebung  finden 
wir  eine  solche  grösseren  Umfanges  noch  in  der  Provinz  Pommern. *)  Auch 
hier  geschah  die  Erhebung  durch  Fragebogen.  Der  Verfasser  selbst  gibt 
vorhandene  Mängel  zu,  denn  trotz  grösster  Sorgfältigkeit  des  Referenten 
müssten  immer  noch  vorhandene  Unrichtigkeiten  den  Berichterstattern  zur 
Last  geschrieben  werden.* 2)  Er  selbst  hat  nur  die  ausgewählt,  die  ihm 
glaubwürdig  erschienen  und  Verbesserungen  an  diesen  auch  noch  vor¬ 
genommen.  Es  ist  eine  mit  Sachkenntnis  des  Referenten  bearbeitete 
Enquete,  die  ein  Bild  über  die  Lage  der  ländlichen  Arbeiter  geben  kann; 
eine  Vergleichbarkeit  ist  aber  nur  mit  beschränkter  Beweiskraft  zu  er¬ 
möglichen. 

Gutes  Material  zur  Vergleichbarkeit  mit  früheren  Erhebungen  hätte 
eine  Arbeit  von  Janzen  liefern  können  (Rostocker  Dissertation).  Doch 
sind  mir  keine  exakten  Erhebungen  aus  früheren  Jahren  über  die  Lage 
der  ländlichen  Arbeiter  Mecklenburgs  bekannt,  die  man  mit  den  Resul¬ 
taten  Janzens  hätte  vergleichen  können.  Und  betreffende  Angaben  in  der 
v.  d.  GoLTZschen  Enquete  über  Mecklenburger  Verhältnisse  sind  leider 
nur  in  geringem  Mafse  vorhanden  und  ermöglichen  eine  Vergleichbarkeit 
nicht.  — 

Desgleichen  finden  neuerdings  umfangreiche  Erhebungen  in  Ostpreussen 
statt.3)  Ferner  finden  neuerdings  von  Professor  EHRENBERG-Rostock  viel¬ 
seitige  Erhebungen  über  ländliche  Arbeiterverhältnisse  in  grossem  Mafsstabe 
statt,  die  aber  leider  auch  noch  nicht  zu  Rate  gezogen  werden  können. 

Für  die  Provinz  Brandenburg4)  liegt  eine  Erhebung  aus  dem  Jahre 
1905  über  die  Einkommensverhältnisse  der  landwirtschaftlichen  Arbeiter 
mit  denen  der  gewerblichen  Arbeiter  Berlins  vor.  Die  Methode  dieser 
Erhebung  ist  von  derjenigen  Schlesiens  und  Pommerns  wiederum  ver¬ 
schieden.  Es  sind  nur  einzelne  Kategorien  von  Landarbeitern  heraus¬ 
gegriffen,  desgleichen  sind  von  den  Industriearbeitern  nur  die  ungelernten, 


*)  Dr.  v.  Katte,  Die  Verhältnisse  der  ländlichen  Arbeiter  in  Pommern,  1898. 

2)  Ebenda  S.  237. 

3)  Inzwischen  sind  die  Erhebungen  in  Norddeutschland  erschienen  unter  dem  Titel: 
„Ansiedlungen  von  Landarbeitern  in  Norddeutschland“  von  Professor  Dr.  Gerlach. 

4)  Die  Einkommensverhältnisse  der  landw.  Arbeiter  im  Vergleich  mit  denen  der 
gewerblichen  Arbeiter  in  Berlin,  bearbeitet  von  Szagun,  1905. 


7 


gewerblichen,  verheirateten  Arbeiter  Berlins  berücksichtigt.  Die  Erhebung 
gibt  in  vieler  Hinsicht  ein  falsches  Bild.  Es  sollen  hier  nur  einige  wesent¬ 
liche  Punkte  erwähnt  werden,  welche  die  Unrichtigkeit  dokumentieren. 
Die  Berechnungen  über  die  Einkommensverhältnisse  der  ländlichen  Arbeiter 
beruhen  auf  Schätzungen  und  besagen  nicht,  was  die  Arbeiter  in  Wirklich¬ 
keit  verdienen,  sondern  was  sie  verdienen  könnten.  So  sind  z.  B.  für  die 
Frauen  die  Beträge  für  halbe  Arbeitstage  für  das  ganze  Jahr  eingesetzt, 
während  es  durchaus  nicht  feststeht,  dass  sie  auch  soviel  und  so  oft  auf 
Arbeit  gehen  bezw.  gehen  können.  „Gehen  sie  weniger  oder  gar  nicht 
zur  Arbeit,  so  ist  das  ihr  eigener  Schade.“  Das  gleiche  gilt  auch  von 
den  Hofgängertagen. 

Das  Liter  Milch  ist  mit  18  Pf.  bewertet,  ebenso  auch  die  Ziegen¬ 
milch,  so  dass  der  Nutzungswert  einer  Ziege  (d.  h.  nur  die  Milch)  jährlich 
volle  66  M.  betragen  soll. 

Weiterhin  ist  die  Vergleichung  der  Einkommens  Verhältnisse  der  Land¬ 
arbeiter  mit  denjenigen  der  gewerblichen  Arbeiter  Berlins  insofern  fehler¬ 
haft,  als  die  Erhebung  für  die  ländlichen  Arbeiter  durch  die  Arbeitgeber 
erfolgt,  während  doch  für  die  Verhältnisse  der  gewerblichen  Arbeiter 
diese  selbst  befragt  worden  sind.  Der  Verfasser  Szagun  erhebt  auch 
keinen  Anspruch  auf  die  Zuverlässigkeit  seiner  Untersuchungen,  so  dass 
sie  auch  wissenschaftlich  nicht  vollwertig  zu  nehmen  sind. 

Solange  man  nicht  bemüht  ist,  die  Arbeiterverhältnisse  auf  dem 
Lande  durch  eine  exakte  Untersuchungsmethode  zu  erfassen,  solange  also 
nicht  die  erste  Bedingung  für  das  Studium  der  steigenden  Arbeiterlöhne 
erfüllt  ist,  solange  kann  ein  klares  Bild  über  die  tatsächlichen  Verhältnisse 
der  Landarbeiter  nicht  geschaffen  werden.  Ein  solches  muss  aber  als 
erste  Voraussetzung  dafür  angesehen  werden,  dass  auch  seitens  der  Land¬ 
wirtschaft  die  Situation  richtig  aufgefasst  wird  und  demnach  die  richtigen 
Wege  aufgefunden  werden  können,  um  eine  Gesundung  der  ländlichen 
Arbeiterverhältnisse  herbeizuführen,  bezw.  krankhaften  Zuständen  in  der 
Zukunft  vorzubeugen. 

Wie  Ehrenberg  sagt:  „ . hat  die  Wissenschaft  durch  ruhig 

aufklärende  Arbeit  mitzuwirken.  Indem  sie  auf  solche  Weise  dem  öffent¬ 
lichen  Wohle  dient,  wird  sie  ihrer  Aufgabe,  die  Wahrheit  um  ihrer  selbst 
willen  zu  suchen,  keineswegs  untreu.  Das  geschieht  nur  dann,  wenn  sie 
sich  von  einseitigen  Tagesströmungen  und  Tagesinteressen  treiben  lässt. 
Aber  gerade,  indem  sie  dies  nicht  tut,  sondern  ihre  eigenen  Aufgaben 
unverrückbar  im  Auge  behält,  dient  sie  auch  dem  öffentlichen  Wohle. 
Und  andererseits  kann  sie  ihren  eigenen  Zielen  am  besten  nachstreben, 
wenn  sie  die  Fühlung  mit  dem  Leben  aufrecht  erhält;  denn  ihm  hat  sie 
viele  ihrer  Probleme  und  alle  Materialien  für  deren  Lösung  zu  entnehmen. 
Deshalb  muss  sie  die  Erfordernisse  der  Praxis ,  des  landivirtschaftlichen 
Betriebes  kennen  lernen  und  berücksichtigen.“1) 


x)  Landarbeit  und  Kleinbesitz  (Vorwort). 
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Weitere  Mitteilungen  über  Arbeiterverhältnisse  finden  sieb  in  den 
fünfjährigen  Berichten  der  Landwirtschaftskammern,  in  denen  zwar  keine 
direkten  Erhebungen  veranstaltet  worden  sind,  sondern  nur  kurze  Angaben 
und  Klagen  über  die  erreichte  Lohnhöhe  und  die  herrschende  Leutenot, 
welche  den  Landwirt  zwingen  müsse,  zum  extensiven  Betriebe  zurückzu¬ 
kehren,  enthalten  sind.  Damit  ist  für  die  Landwirtschaftskammer  die 
Sache  abgetan. 

Hervorzuheben  wäre  schliesslich  noch  der  zehnjährige  Bericht  der 
sächsischen  Landwirtschaftskammer, x)  welcher  verhältnismässig  gutes 
Material  bringt;  doch  kann  es  zu  Vergleichen  ebenfalls  nicht  herangezogen 
werden,  da  die  Angaben  über  Lohnverhältnisse  aus  den  Jahren  1893  und 
1905  unkontrollierbar  sind  und  nur  allgemein  aus  den  Berichten  der  land¬ 
wirtschaftlichen  Vereine  stammen,  oder  „nur  einige  zur  Kenntnis  unseres 
Arbeitsnachweises  gekommene  Lohnverhältnisse  aus  den  Jahren  1893  und 
1905“  darstellen.* 2) 

In  den  von  der  Betriebsabteilung  der  D.  L.-G.  herausgegebenen 
Arbeiten3)  über  Betriebsverhältnisse  der  deutschen  Landwirtschaft  werden 
gleichfalls  die  Arbeiterverhältnisse  geschildert,  jedoch  wird  man,  um  nach 
den  bisher  erschienenen  vier  Heften  zu  urteilen,  zu  einem  abschliessenden 
Ergebnis  ebenfalls  nicht  gelangen  können,  da  auch  hier  sich  nur  einige 
Angaben  mit  grösserer  oder  geringerer  Brauchbarkeit  finden,  von  einer 
einheitlichen  Methode  zur  ziffernmässigen  Erfassung  der  Steigerung  der 
Arbeiterlöhne  abgesehen  ist,  da  ja  auch  dies  Thema  im  Rahmen  der 
Arbeiten  über  Betriebsverhältnisse  nicht  für  unsere  Zwecke  zu  behandeln 
nötig  ist. 

Der  Verein  für  Sozialpolitik  hat  im  Jahre  1893  ebenfalls  Erhebungen 
im  ganzen  Deutschen  Reiche  veranstaltet.  Es  war  hierbei  weniger  auf 
die  Erlangung  von  statistischem  Material  gesehen  worden,  sondern  in 
erster  Linie  sollte  die  Lage  der  ländlichen  Arbeiter  geklärt  und  die 
Ursache  der  schlechten  Lage  nachgewiesen  werden.  Dies  Material  ist  in 
Band  53,  54,  55  der  Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik  von  einer 
Anzahl  von  Referenten  für  die  verschiedenen  Gebiete  des  Deutschen  Reiches 
bearbeitet  worden. 

Das  bisherige  Material  zur  Untersuchung  der  Arbeiterfrage  kann 
also  als  brauchbar  für  die  Beurteilung  über  die  Veränderungen  der  Lohn¬ 
verhältnisse  der  Landarbeiter  nicht  angesehen  werden.  Man  ist  demnach 
gezwungen,  andere  Wege  zu  gehen. 

Man  könnte  zunächst  meinen,  dass  die  Verteilung  der  Beiträge  zur 
Alters-  und  In validitäts Versicherung  nach  den  einzelnen  Lohnklassen  im 
Laufe  der  Zeit  ein  Bild  von  der  Entwickelung  der  Lohnverhältnisse  der 
Landarbeiter  abgeben  müsse.  In  Wirklichkeit  ist  dieses  jedoch  nur  in 
grossen  Zügen  und  nur  in  bestimmten  Einschränkungen  richtig. 

x)  Landwirtschaft  und  Landwirtschaftskammer  in  der  Provinz  Sachsen,  1896 — 1905. 

2)  Ebenda  S.  85. 

3)  Arbeiten  der  D.  L.-G.,  Heft  118,  123,  130,  133, 
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Zunächst  ist  gerade  bei  den  Landarbeitern,  die  einen  erheblichen 
Teil  ihres  Lohnes  in  Naturalien  erhalten,  die  Höhe  der  Beiträge  zur 
Alters-  und  Invaliditätsversicherung  als  eine  unsichere  Basis  für  die  Be¬ 
urteilung  der  gesamten  Lohnverhältnisse  zu  betrachten,  weil  die  Schätzung 
dieser  Naturalien  einen  sehr  weiten  Spielraum  zulässt.  Weiter  kommt 
auch  besonders  in  Betracht,  dass  diese  Naturalien  mehr  und  mehr  in 
Geldlohn  umgewandelt  werden,  was  zur  Folge  hat,  dass  die  in  erster 
Linie  die  Beiträge  zur  Alters-  und  Invaliditätsversicherung  bestimmenden 
Barlöhne  schneller  steigen  als  die  Einkommensverhältnisse. 

Immerhin  wird  die  Steigerung,  welche  die  Alters-  und  Invaliditäts¬ 
versicherungsanstalten  nachweisen,  wenigstens  als  maximale  Grenze  einen 
Wert  haben,  —  als  minimale  für  die  Lohnhöhe. 

Demnach  bleibt  zunächst  für  die  Untersuchung  vornehmlich  die  Dar¬ 
stellung  der  Lohnentwickelung  für  eine  Reihe  von  einzelnen  Landgütern 
während  einer  mehr  oder  weniger  ausgedehnten  Zeitspanne  übrig.  Je 
länger  der  Zeitraum  ist,  für  welches  das  Material  zusammengefunden 
werden  kann,  desto  besser.1)  Eine  solche  „exakt  vergleichende  Methode“ 
hat  Joh.  Heinrich  v.  Thünen  benutzt,  um  zu  einwandfreien  Ergebnissen 
zu  gelangen.  Es  muss  Dettweiler2)  vollständig  beigestimmt  werden, 
wenn  er  in  seiner  ausgezeichneten  Abhandlung  über  die  Handarbeit  in  der 
Landwirtschaft  diese  Methode  auch  lür  den  Bedarf  an  Handarbeit  empfiehlt. 
Er  hebt  auch  richtig  hervor,  dass  zur  Durchführung  dieser  Methode  eine 
für  lange  Zeit  bestehende  geordnete  Buchführung  notwendig  ist,  um  ein¬ 
wandfreie  Zahlen  zu  erhalten.  Dasselbe  gilt  auch  für  unsere  Frage.  Das 
ist  aber  keineswegs  häufig  der  Fall,  denn  die  Zahl  der  Wirtschaften,  die 
für  eine  lange  Reihe  von  Jahren  das  Material  in  der  angegebenen  Weise 
liefern  könnten,  ist  gering.  Das  beste  Material  erhält  man  heute  dort, 
wo  Lohn-  und  Deputatbücher  vorhanden  sind,  aus  denen  dann  Jahr  für 
Jahr  der  Geld-  und  Naturallohn  für  die  verschiedenen  Klassen  der  Arbeiter 
genommen  werden  kann. 

Gerade  auf  die  ständigen,  das  ganze  Jahr  auf  dem  Gute  beschäftigten 
Arbeiter  kommt  es  an,  wie  deren  Verhältnisse  sich  gestaltet  haben,  denn 
sie  bilden  den  Stamm  der  Arbeiter.  Und  wo  ein  solcher  noch  vorhanden 
ist,  hört  man  auch  die  Landwirte  über  Leutenot  nicht  klagen. 

So  stellen  sich  also  der  Beschreitung  dieses  Weges  erhebliche 
Schwierigkeiten  entgegen,  weil  das  hierzu  erforderliche  Material  an  Buch¬ 
führungsergebnissen  und  Lohnverträgen  nur  in  relativ  seltenen  Fällen  und 
einwandfreier  Weise  in  der  Praxis  existiert,  oder  dort,  wo  es  existiert, 
seitens  der  Landwirte  doch  nicht  immer  zur  Verfügung  gestellt  wird. 

x)  Es  ist  mir  eine  besondere  Freude,  in  der  Arbeit  von  Mülert  den  Standpunkt 
als  vertreten  konstatieren  zu  können,  dass  eine  Privatwirtschaftsstatistik  bedeutend  besser 
ist,  als  die  einseitige  Methode  der  Befragung  durch  den  Besitzer.  „Die  Untersuchung 
auf  eine  verhältnismässig  geringe  Zahl  von  Arbeitern  beschränken,  dafür  aber  deren 
Lebensverhältnisse  in  jeder  Hinsicht  um  so  eingehender  zu  erforschen  (S.  3,  Mülert). 

2)  Die  Handarbeit  in  der  Landwirtschaft,  S.  18  THÜNEN-Archiv. 
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Es  muss  deshalb  besonders  anerkannt  werden,  dass  wenigstens  eine 
Reihe  von  Landwirten  verschiedener  Gegenden  mir  ihr  Buchführungs¬ 
material  bezw.  Lohn-  und  Deputatlisten  und  Arb  eiterlohn  vertrage  in 
freundlicher  Weise  zur  Verfügung  gestellt  haben,  und  ich  erfülle  nur  eine 
Pflicht,  wenn  ich  ihnen  auch  an  dieser  Stelle  meinen  allerherzlichsten 
Dank  ausspreche. 

Und  was  besonders  eine  gewissenhafte  Bearbeitung  des  erhaltenen 
Materials  anbelangt,  so  bin  ich  mir  auch  über  diese  mühsame  Bearbeitung 
nicht  im  unklaren  gewesen,  von  verschiedenen  Seiten  auch  darauf  auf¬ 
merksam  gemacht  worden. 

Insbesondere  war  es  das  Fehlen  einer  ähnlichen  Untersuchung,  die 
als  Grundlage  hätte  benutzt  werden  können,  welches  die  Arbeit  sehr  er¬ 
schwerte. 


III.  Die  Beschaffung  des  Materials. 

Die  Bearbeitung  des  Materials  über  Steigerung  der  Arbeitslöhne  ge¬ 
schieht  nach  folgenden  Gesichtspunkten. 

Zunächst  ist  die  Aufgabe  gestellt  worden,  den  Arbeitsverdienst  eines 
Arbeiters  oder  ein  und  derselben  Klasse  von  Arbeitern  für  eine  Reihe  von 
Jahren  zu  berechnen.  Und  zwar  nur  den  Verdienst  des  männlichen  Ar¬ 
beiters;  der  Verdienst  der  Frau  ist  ausser  Acht  gelassen  worden,  da  man 
hierbei  auf  Schätzungen  angewiesen  ist.  Es  sollen  jedoch  nur  die  nackten 
Tatsachen  niedergeschrieben  werden,  Schätzungen  aber  vermindern  die 
Brauchbarkeit  der  Zahlen  bei  Vergleichen.  Wenn  in  ganz  geringfügigem 
Mafse  auch  in  dieser  Arbeit  bei  dem  Wert  der  Wohnung  oder  des  ge¬ 
währten  Deputatlandes  ein  Wertmafsstab  angenommen  werden  musste,  so 
geschah  das  nicht  nach  eigenen  Gesichtspunkten,  sondern  unter  Zuhilfe¬ 
nahme  der  Angaben  von  v.  d.  Goltz,  unter  Berücksichtigung  der  Angaben 
des  betreffenden  Arbeitgebers. 

Scharwerker  oder  Hofgänger,  wie  sie  im  Osten  überall  von  der 
Arbeiterfamilie  gestellt  werden  müssen,  sind  gleichfalls  ausser  Acht  gelassen. 

Der  Hofgänger  erhielt  gewöhnlich  40  Pf.  im  Winter  und  60  Pf.  im 
Sommer  für  den  Arbeitstag,  oder  auch  nur  50  Pf.  im  Sommer  und  40  Pf. 
im  Winter,  wie  es  für  das  Gut  Nr.  1  in  den  Arbeiterkontrakten  für  1907 
festgelegt  ist.  Für  1877  steht  40  Pf.  im  Sommer  und  30  Pf.  im  Winter 
geschrieben.  1/3  des  Deputates  auf  dem  ersten  von  mir  bearbeiteten  Gute 
wird  zum  Unterhalt  des  Hofgängers  gerechnet.  Der  Arbeitsverdienst  des 
Arbeiters  würde  unter  Berücksichtigung  des  Hofgängers  geringer  sein. 
Zahlenmässig  lässt  sich  dies  jedoch  nicht  erfassen,  ebensowenig  wie  die 
Arbeit  der  Frau.  Es  soll  auch  nicht  der  Verdienst  der  Abeiterfamilie 
festgestellt  werden,  nicht,  was  die  Arbeiter  verdienen  könnten ,  sondern 
was  der  einzelne  tatsächlich  erhalten  hat.1)  Ebensowenig  wie  sein  etwaiger 


A)  Es  ist  annähernd  dieselbe  Antwort  auf  die  Frage:  Was  hat  dem  Arbeitgeber  in 
dem  untersuchten  Falle  der  Arbeiter  früher  gekostet  und  was  kostet  er  ihm  heute?  Um 
diese  Frage  genau  zu  beantworten,  muss  die  soziale  Gesetzgebung  berücksichtigt  werden; 
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Sondernutzen  aus  der  Kuh-  oder  Schweinehaltung  geschätzt  worden  ist, 
ebensowenig  ist  auch  berücksichtigt  worden,  dass  ein  Teil  des  erhaltenen 
Deputates  für  seine  Frau,  seine  Familie  oder  den  Hofgänger  zu  berechnen  ist. 

Das  Material  entstammt  zum  grössten  Teil  der  Provinz  Posen.  Die 
Provinz  Posen  ist  nun  deswillen  hierfür  vor  allem  geeignet,  weil  gerade 
hier  in  den  letzten  zwei  Jahrzehnten  Verschiebungen  in  landwirtschaftlicher 
Hinsicht  stattgefunden  haben,  die  verhältnismässig  stärker  als  in  den  west¬ 
lichen  Provinzen  gewesen  sind.  So  sehr  die  Landwirtschaft  in  Posen  Fort¬ 
schritte  gemacht,  so  sehr  die  Produktion  stärker  als  irgend  wo  anders 
gestiegen  ist,  so  sehr  haben  sich  die  Arbeiterverhältnisse  zu  ungunsten 
der  Landwirte  verändert,  um  so  mehr  wird  über  zunehmende  Leutenot 
geklagt. 

Näher  hierauf  einzugehen  erübrigt  sich.  Bezeichnend  sind  die  Äusse¬ 
rungen  mancher  Landwirte,  dass  sie  im  Osten  ebensolche  Löhne  zahlen 
müssten,  wie  im  Westen.  Einem  Ansiedler  gefiel  es  deshalb  in  Posen 
nicht,  weil  er  dem  Arbeiter  soviel  zahlen  müsse,  ja,  mehr  wie  in  seiner 
Heimat.  Er  stammt  aus  der  Provinz  Sachsen  aus  der  Gegend  von 
Aschersleben. 

Die  Güter,  denen  das  Material  für  diese  Arbeit  entstammt,  gelten 
als  solche  mit  guten  Arbeiterverhältnissen.  Sie  befinden  sich  in  deutschen 
Händen  und  liegen  in  Gegenden  mit  überwiegend  deutscher  Bevölkerung 
und  besten  Verkehrsverhältnissen.  Extreme  Gegenden  mit  dünner  polnischer 
Bevölkerung,  schlechtem  Boden,  abgeschlossener  Lage  sind  nicht  berück¬ 
sichtigt.  Hier  werden  noch  Löhne  in  Höhe  von  30  und  40  Pf.  pro  Tag 
gezahlt  und  sonst  nichts.  Warum  gerade  die  Provinz  Posen  vor  allem 
dazu  geeignet  ist,  die  Entwickelung  der  Arbeiterlöhne  darstellen  zu  können, 
soll  durch  einige  Bemerkungen  erläutert  werden. 

Über  die  allgemeinen  Lohnverhältnisse  in  den  Provinzen  des 
preussischen  Staates  gibt  die  folgende  Tabelle  eine  Übersicht:1) 


Durchschnittlicher  Jahresarbeitsverdienst  für  land-  und  forstwirtschaftliche 
Arbeiter  im  Jahre  1905.  (ln  5  Klassen.) 


5.  Klasse 


4. 

3. 

2. 

1. 


55 


55 


55 


Löhne  von  300 — 420  M. 

„  ,,  420—540  „ 

55  55  540—660  „ 

„  ,.  660 — 780  „ 

„  „  780—900  „ 


(Siehe  Tabelle  S.  12.) 


Posen  weist  in  der  fünften  Klasse  80%,  Sachsen  in  der  vierten 
68  %  auf.  In  Sachsen  sind  die  Löhne  durchweg  ziemlich  gleichmässig,  in 
Posen  gibt  es  Gegenden  mit  sehr  tiefstehender  und  gänzlich  anspruchs- 


doch  auch  hier  sind  die  Verhältnisse  nicht  einheitlich  gestaltet,  denn  in  manchen  Fällen 
trägt  die  Kosten  der  sozialen  Gesetzgebung  der  Arbeitgeber  ganz,  in  anderen  Fällen  aber 
auch  nur  derart,  wie  es  das  Gesetz  vorschreibt. 

0  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statistik  von  CONRAD.  1905. 
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loser  Arbeiterbevölkerung.  Und  diese  sind  es,  welche  den  hohen  Prozent¬ 
satz  in  der  fünften  Klasse  erscheinen  lassen,  die  Kreise  aber,  aus  denen 
das  Material  für  die  vorliegende  Arbeit  gewonnen  wurde,  bewegen  sich 
in  der  vierten  Klasse,  wie  die  Provinz  Sachsen. 


Anteile  der  einzelnen  Gebiete  in  Prozenten. 


5.  Klasse 

4.  Klasse 

3.  Klasse 

2.  Klasse 

1.  Klasse 

Ostpreussen . 

75,61 

21,78 

2,61 

_ 

_ 

Westpreussen . 

75,47 

24,53 

— 

— 

— 

Brandenburg  mit  Berlin  .... 

31,55 

58,07 

8,89 

1,11 

0,38 

Pommern . 

16,89 

77,29 

5,62 

0,20 

— 

Posen . 

80,66 

18,83 

0,51 

— 

— 

Schlesien . 

97,52 

2,37 

0,12 

— 

— 

Sachsen  . 

— 

68,62 

30,42 

0,96 

— 

Schleswig-Holstein . 

— 

54,34 

43,30 

2,18 

0,18 

Hannover  . 

9,41 

75,68 

14,77 

0,04 

0,10 

Westfalen . 

2,79 

45,00 

31,71 

20,37 

0,14 

Hessen-Nassau . 

— 

84,73 

14,10 

1,18 

— 

Rheinland . 

— 

33,53 

54,04 

11,72 

0,72 

50000  Menschen  wanderten  1905  aus  der  Provinz  Posen  nach  dem 
Westen.1)  1860  noch  wanderten  sie  nach  Russisch-Polen  aus.  Wenn 
auch  die  Ankäufe  der  Ansiedlungskommission  die  Arbeiter  frei  machen,  so 
brauchen  die  Ansiedler  doch  deren  auch  eine  ganze  Menge,  so  dass  diese 
Abwanderung  von  50000  Köpfen  entschieden  lohnsteigernd  gerade  in 
Posen  gewirkt  haben  muss,  namentlich  in  den  letzten  Jahrzehnten. 

Vom  1.  Dezember  1900  bis  1.  Dezember  1905  wanderten  92468 
Personen  aus  der  Provinz  Posen  ab,  oder  vom  Hundert  der  Volksschicht 
vom  1.  Dezember  1900  =  4,9%.  Aus  der  Provinz  Sachsen  dagegen 
wanderten  nur  48168  oder  1,70  vom  Hundert  in  demselben  Zeitraum  ab. 
Die  Provinz  Posen  erreicht  die  höchste  Abwanderungsziffer,  selbst  Schlesien 
mit  den  niedrigsten  Löhnen  weist  nur  einen  Prozentsatz  der  Abwanderung 
von  1,21  %  auf.  (Abhandlung  Thiels  über  „Innere  Kolonisation“.  Mentzel 
und  v.  Lengerke.  1908.) 

Art  und  Weise  der  Berechnung  und  Preisfestsetzung  im  allgemeinen. 

Hier  sollen  nur  die  allgemeinen  Gesichtspunkte  erörtert  werden,  unter 
denen  die  Berechnung  der  Naturalien  geschehen  ist.  Was  bei  den  einzelnen 
Gütern  im  besonderen  zu  berücksichtigen  war,  wird  dort  erwähnt. 

Die  Arbeiter  tragen  den  Namen  „ D epu tatist en“.  Sie  sind  ständig  auf 
dem  Gute  beschäftigt,  verheiratet  und  teils  Pferde-  und  Ochsenknechte,  oder 
Knechte  für  jede  Arbeit,  den  Tagelöhnern  zu  vergleichen.  Sie  erhalten 
freie  Wohnung,  deren  Wert  1877  und  zu  Anfang  der  achtziger  Jahre  mit 

*)  20  Jahre  deutscher  Kulturarbeit,  S.  76,  sowie  L.  Wegner,  Der  wirtschaftliche 
Kampf  der  Deutschen  mit  den  Polen  um  die  Provinz  Posen. 
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60  M.  pro  Jahr  festgesetzt  wurde.  Im  Laufe  der  Jahre  bis  auf  den 
heutigen  Tag  haben  sich  die  Wohnungs Verhältnisse  gebessert,  so  dass  ein 
Wertzuwachs  von  50  %  nach  eigner  Nachprüfung  richtig  ist.  Sind  andere 
Zahlen  dafür  eingesetzt,  so  geschah  es  nach  Angaben  des  Arbeitgebers. 

Das  Land,  welches  die  Arbeiter  zur  Nutzung  erhalten,  sei  es  zu 
Kartoffelbau  und  anderen  Kulturen,  wird  ihnen  in  gedüngtem  und  ge¬ 
pflügtem  Zustande  übergeben.  Gemüseland  müssen  die  Arbeiter  sich  selbst 
zurecht  bearbeiten.  Für  den  Arbeiter  besitzt  ein  Morgen  gedüngtes  und 
gepflügtes  Land  einen  Wert  von  36  M.,  eine  Zahl,  welche  auch  v.  d.  Goltz 
annimmt. 

Die  Preise  für  Brennmaterial  (Holz  und  Torf)  sind  in  ihrer  Steigerung 
nach  den  Kohlenpreisen  berechnet.  Soviel  die  Kohlen  teurer  geworden 
sind,  um  soviel  hat  sich  auch  der  Wert  des  Holzes  und  Torfes  vermehrt. 

Setzen  wir  die  Steinkohlenpreise  vom  Ausgangsjahr  1884  =  100,  so 
sind  sie  bis  zum  Jahre  1900/1906  bis  auf  180  in  die  Höhe  gegangen,  und 
zwar  in  folgenden  Perioden: 

1884  =  100  1894  =  153 

1888  =  100  1897  =  146 

1891  =  153  1900  =  180 

Seit  1900  haben  sich  die  Preise  wenig  verändert,  wenn  von  dem 
Kohlennotjahr  1907  abgesehen  wird.  Für  einen  Klafter  Knüppelholz 
rechnet  v.  D.  Goltz  1873  2  Tlr.  Zu  einem  Klafter  gehören  373  rm,  so 
dass  für  das  einzelne  Raummeter  1,80  M.  anzusetzen  sind,  wonach  dann 
die  Holzpreise  entsprechend  folgende  Staffel  aufweisen: 


1 

rm 

Holz  kostete  1885  .... 

.  1,80 

M. 

=  100  °/( 

1 

>? 

» 

„  1888  .... 

.  1,80 

55 

II 

H- 1 

o 

o 

1 

55 

55 

„  1891  .... 

.  2,75 

55 

=  153 

1 

55 

55 

„  1894  .... 

.  2,75 

51 

=  153  , 

1 

55 

55 

„  1897  .... 

.  2,75 

55 

=  153  „ 

1 

55 

55 

„  1900  .... 

.  3,20 

55 

=  180  „ 

1 

55 

55 

„  1900/1906  .  . 

.  3,20 

55 

=  180  „ 

Zum  Beweise  für  die  Brauchbarkeit  dieser  Zahlen  seien  die  durch¬ 
schnittlichen  Holzpreise  in  den  preussischen  Staatsforsten  erwähnt. 

Es  kostete  ein  Festmeter: 


1831/1840  .  3,55  M.  =  63  % 

1841/1850  .  4,30  „  =  77  „ 

1851/1860  .  4,57  „  =  81  „ 

1861/1870  .  5,62  „  =  100  „ 

1871/1875  .  6,24  „  =  111  „ 

1876/1880  .  6,00  „  =  107  „ 

1881/1885  .  6,08  „  =  108  „ 

1886/1890  .  6,38  „  =114  „ 

1891/1895  6,68  „  =  119  „ 

1896/1900  .  8,06  „  =143  „ 

1901/1903  .  8,42  „  =  150 
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Die  Berechnung  für  den  Wert  des  Torfes  geschieht  ebenso  im  Ver¬ 
hältnis  zu  den  Kohlenpreisen. 


1000  Stück  Torf  kosteten 

1884  .  .  . 

.  2,50  M.  =  100  % 

1000  „ 

» 

11 

1888  .  .  . 

.  2,50  „  =  100  „ 

1000  „ 

n 

11 

1891  .  .  . 

.  3,80  „  =  153  „ 

1000  „ 

11 

11 

1894  .  .  . 

.  3,80  „  =  153  „ 

1000  „ 

11 

11 

1897  .  .  . 

.  3,80  „  =  153  „ 

1000  „ 

11 

11 

1900  .  .  . 

.  4,50  „  180  „ 

1000  „ 

11 

11 

1900/1906  . 

.  4,50  „  =180  „ 

Bettstroh  und 

Streu 

für  die  Schweine  betragen  3  Ztr.  im  ganzen 

Jahre.  Die  Berechnung  ist  auch  hier  nach  den  Strohpreisen  vor  sich  ge¬ 
gangen.  1877  kostete  der  Zentner  3  M.,  1906  dagegen  nur  noch  wenig 
über  2  M.,  Streu  für  die  Schweine  findet  sich  nur  auf  einem  Gute  erwähnt, 
im  übrigen  wird  als  Entgeld  für  die  Streu  der  Dünger  gerechnet,  womit 
das  Land  des  Arbeiters  gedüngt  wird.  Sein  Wert  ist  aber  schon  in  der 
Landnutzung  mit  berechnet. 


Für  die  Milch  lassen  sich  genaue  Preise  nicht  festsetzen. 

.  .  Milch  kostete  in  Hamburg  im 

Milch  kostete  in  Stuttgart  im  Eügro8handel  (1861/1865  mit  7  Pf. 
Kleinhandel  pro  Liter  pro  Liter  =  m  gegetzt) 


1874  147a— 15  Pf. 

1875/1877  15—16  „ 

1877/1894  16 

1894/1901  16—17  „ 

1901/1905  17—18  „ 

1906  18—20  „ 


1861/1865  =  100,0 

1866/1870  =  142,8 

1871/1875  =  171,4 

1876/1880  =  185,7 

1881/1885  =  171,4  oder  ca.  12  Pf. 

heute  ca.  14  Pf. 


Massgebend  für  den  Arbeiter  sind  die  Kleinhandelspreise.  Es  muss 
jedoch  Posen  berücksichtigt  werden.  So  sind  für  1877,  1899 — 1903  14  Pf., 
1904  15  Pf.  und  1906/1907  18  Pf.  pro  Liter  festgesetzt  worden  für  ein 
Gut.  Die  Butter-  bezw.  Magermilch  hat  einen  Wert  von  2  Pf.  pro  Liter. 
Im  allgemeinen  kommt  Milch  nur  für  2  Jahre  vor  und  spielt  deshalb  eine 
geringe  Rolle. 


Drescherlohn ,  Tagelohn  sowie  Akkordarbeiten  sind  bei  jedem  Gute 
besonders,  soweit  sie  in  Frage  kommen,  behandelt  worden. 

Einfacher  und  einheitlicher  als  die  Berechnungen  für  die  bisherigen 
Produkte  gestaltet  sich  die  Bewertung  von  Kartoffeln ,  Weizen,  Roggen , 
Gerste ,  Erbsen.  Es  sind  auch  hier  keine  Durchschnittspreise  genommen, 
sondern  lediglich  die  tatsächlich  in  dem  betreffenden  Jahre  erzielten 
Produktenpreise. 

Die  Quelle  für  diese  Preise  ist  die  preussische  Marktpreisstatistik. 
Es  sind,  soweit  es  möglich  war,  die  in  Posen  erzielten  Preise  in  An¬ 
wendung  gekommen;  wo  das  nicht  möglich  war,  was  für  die  älteste  Zeit 
gilt,  sind  die  Preise  für  den  preussischen  Staat  genommen.  Um  zu 
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keinen  Irrtümern  zu  gelangen,  ist  die  Berechnung  für  das  ganze  Gut 
während  der  ganzen  Untersuchungszeit  mit  den  Preisen  für  den  preussischen 
Staat  durchgeführt  worden.  Das  kommt  jedoch  nur  für  die  Güter  in 
Betracht,  welche  Material  vor  1884  aufweisen.  Die  Produktenpreise  sind 
in  nachfolgender  Tabelle  aufgeführt. 

Es  ist  hier  zu  bemerken,  dass  die  loko  Hofpreise  bezw.  lokalen 
Preise  für  unsere  Zwecke  nicht  von  Bedeutung  sind,  weil  auf  den  hier 
untersuchten  Gütern,  mit  Ausnahme  von  No.  2,  die  Verkehrslage  seit  1884 
sich  geändert  hat,  mithin  die  Differenz  zwischen  loko  Hofpreisen  und 
Marktpreisen  dieselbe  geblieben  ist,  auch  bei  Berücksichtigung  der  Eisen¬ 
bahntarife. 

Bei  No.  2  sind  die  Verkehrsverhältnisse  besser  geworden,  und  wir 
werden  auch  auf  Gut  No.  2  aus  der  Tabelle  A  ersehen,  dass  die  Steigerung 
der  Löhne  am  grössten  gewesen  ist. 


Durchschnittspreise  einiger  Nahrungsmittel  im  preussischen  Staate  in  den 

Jahren  1861—1883. 

Für  100  kg  in  1/10  Mark. 


Jahr 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Kar¬ 

toffeln 

Stroh 

Heu 

1861 

221 

154 

138 

121 

169 

56,0 

32,5 

47,0 

1862 

214 

160 

128 

120 

166 

49,5 

32,0 

47,0 

1863 

184 

136 

118 

114 

144 

41,0 

33,5 

55,5 

1864 

159 

114 

110 

117 

145 

42,0 

34,5 

68,5 

1865 

163 

125 

112 

119 

154 

40,5 

45,0 

76,5 

1866 

196 

146 

135 

134 

170 

41,0 

47,5 

66,0 

1867 

258 

198 

169 

156 

189 

59,0 

34,5 

54,0 

1868 

250 

197 

175 

168 

199 

52,5 

39,5 

58,0 

1869 

194 

161 

153 

154 

177 

43,5 

43,5 

64,0 

1870 

203 

156 

142 

142 

170 

52,0 

43,5 

71,5 

1871 

234 

172 

152 

146 

200 

61,0 

48,0 

68,0 

1872 

242 

168 

152 

138 

194 

59,0 

39,0 

53,0 

1873 

264 

192 

182 

160 

216 

60,0 

39,5 

65,0 

1874 

240 

198 

200 

192 

246 

67,0 

44,0 

79,0 

1875 

196 

166 

168 

180 

266 

55,0 

51,5 

94,0 

1876 

210 

174 

168 

177 

250 

56,5 

72,0 

85,0 

1877 

230 

177 

169 

160 

233 

63,5 

60,5 

71,0 

1878 

202 

143 

157 

139 

220 

56,5 

40,0 

52,0 

1879 

196 

144 

148 

134 

214 

61,5 

40,0 

53,5 

1880 

219 

193 

168 

152 

242 

65,0 

48,0 

62,0 

1881 

220 

202 

166 

159 

250 

57,0 

61,5 

74,0 

1882 

208 

161 

154 

146 

241 

49,5 

52,0 

69,0 

1883 

185 

147 

146 

137 

237 

61,5 

41,0 

64,5 

16 


Durchschnittspreise  einiger  Nahrungsmittel  im  preussischen  Staate 
in  den  Jahren  1884—1906. 

Für  1000  kg  in  Mark. 


Jahr 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Kar¬ 

toffeln 

Stroh 

Heu 

1884 

173 

147 

149 

144 

237 

49,0 

43,0 

61,5 

1885 

162 

143 

143 

143 

221 

46,0 

38,5 

54,5 

1886 

157 

134 

135 

133 

208 

41,0 

45,5 

60,0 

1887 

164 

125 

128 

113 

205 

46,0 

46,0 

60,5 

1888 

174 

135 

135 

130 

204 

51,5 

48,5 

68,5 

1889 

183 

156 

151 

151 

221 

52,5 

59,5 

66,5 

1890 

192 

170 

165 

160 

227 

49,5 

52,5 

56,0 

1891 

222 

208 

171 

162 

237 

73,5 

47,0 

55,5 

1892 

189 

178 

156 

149 

249 

63,5 

47,5 

63,0 

1893 

152 

135 

143 

158 

227 

45,5 

53,5 

85,5 

1894 

135 

118 

132 

139 

220 

46,0 

49,0 

70,0 

1895 

138 

119 

122 

119 

202 

49,7 

37,7 

47,9 

1896 

152 

121 

129 

124 

201 

44,2 

39,6 

49,1 

1897 

164 

124 

132 

134 

209 

49,5 

42,4 

55,3 

1898 

181 

143 

148 

147 

224 

52,2 

39,3 

51,7 

1899 

154 

143 

142 

137 

225 

49,4 

35,8 

50,9 

1900 

149 

142 

142 

136 

229 

50,7 

43,3 

60,7 

1901 

161 

140 

143 

141 

242 

49,4 

62,7 

71,9 

1902 

161 

142 

139 

154 

245 

45,7 

55,8 

65,4 

1903 

154 

132 

137 

134 

239 

53,2 

40,5 

53,9 

1904 

168 

133 

138 

134 

233 

60,8 

40,8 

63,7 

1905 

169 

146 

148 

145 

235 

58,1 

45,3 

67,6 

1906 

173 

156 

153 

160 

238 

50,0 

49,0 

53,8 

Durchschnittspreise  einiger  Nahrungsmittel  im  preussischen  Staate 
in  den  Jahren  1861—1906. 


Für  1  kg  in  Pfennigen. 


Jahr 

Schweine¬ 

fleisch 

Hammel¬ 

fleisch 

Speck 

Butter 

Jahr 

Schweine¬ 

fleisch 

Hammel¬ 

fleisch 

Speck 

Butter 

1861 

100 

_ 

_ 

162 

1872 

122 

_ 

_ 

218 

1862 

105 

— 

— 

167 

1873 

135 

115 

185 

238 

1863 

100 

— 

— 

163 

1874 

134 

114 

186 

252 

1864 

90 

— 

— 

172 

1875 

126 

106 

184 

248 

1865 

93 

— 

— 

182 

1876 

131 

107 

190 

245 

1866 

100 

— 

— 

175 

1877 

129 

108 

188 

235 

1867 

108 

— 

— 

175 

1878 

123 

109 

179 

215 

1868 

115 

— 

— 

190 

1879 

115 

108 

166 

205 

1869 

115 

— 

— 

198 

1880 

122 

108 

171 

220 

1870 

115 

— 

— 

193 

1881 

128 

109 

179 

227 

1871 

113 

— 

— 

200 

1882 

128 

111 

182 

228 

17 


Jahr 

Schweine¬ 

fleisch 

Hammel¬ 

fleisch 

Speck 

Butter 

Jahr 

\i 

Schweine¬ 

fleisch 

Hammel¬ 

fleisch 

Speck 

1 

Butter 

1883 

128 

115 

184 

230 

1896 

122 

122 

147 

216 

1884 

120 

114 

175 

221 

1897 

132 

125 

150 

220 

1885 

120 

113 

171 

212 

1898 

139 

127 

160 

219 

1886 

119 

111 

169 

210 

1899 

134 

128 

158 

222 

1887 

115 

108 

164 

207 

1900 

132 

130 

152 

228 

1888 

114 

107 

160 

208 

Schweine¬ 

1889 

128 

112 

173 

221 

schmalz 

1890 

139 

121 

188 

220 

1901 

141 

131 

164 

230 

1891 

130 

125 

177 

220 

1902 

150 

133 

173 

229 

1892 

131 

122 

174 

226 

1903 

139 

140 

167 

230 

1893 

132 

118 

174 

227 

1904 

132 

141 

155 

236 

1894 

131 

119 

172 

217 

1905 

156 

148 

170 

242 

1895 

130 

124 

160 

214 

1906 

169 

159 

180 

245 

Preise  für  Leder  und  Baumwolle  im  preussischen  Staate. 


Jahr 

Leder 

pro  100  kg 

Jahr 

Leder 

pro  100  kg 

Baumwolle 
pro  100  kg 

1861 

350,83 

1879 

— 

129,86 

1862 

378,98 

1880 

— 

132,87 

1863 

384,64 

1881 

— 

127,70 

1864 

417,72 

1882 

— 

132,00 

1865 

310,64 

1883 

— 

111,00 

1861/1865 

368,23 

1884 

_ 

115,95 

1866 

219,17 

1885 

233,39 

108,00 

1867 

263,25 

1881/1885 

252,75 

— 

1868 

237,47 

1886 

234,76 

98,87 

1869 

294,75 

1887 

210,90 

101,54 

1870 

300,50 

1888 

234,96 

110,15 

1866/1870 

274,48 

1889 

231,55 

115,00 

1871 

249,33 

1890 

207,03 

113,00 

1872 

293,53 

1886/1890 

224,53 

— 

1873 

247,73 

1891 

242,48 

90,00 

187,4 

282,37 

1892 

245,66 

78,00 

1875 

254,54 

1893 

245,31 

88,00 

1871/1875 

266,49 

1894 

253,15 

72,00 

1876 

264,69 

1895 

265,81 

80,00 

1877 

256,82 

1891/1895 

250,48 

— 

1878 

230,88 

1896 

253,28 

84,00 

1879 

239,31 

1897 

224,19 

76,00 

1880 

258,66 

1898 

240,15 

62,00 

1876/1880 

248,11 

1899 

273,78 

67,00 

1881 

262,51 

1900 

274,05 

102,00 

1882 

257,34 

1896/1900 

253,09 

— 

1883 

261,29 

1901 

269,03 

88,05 

1884 

240,72 

1902 

270,17 

91,00 

1903 

295,20 

114,08 

1904 

286,06 

124,03 

2 
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Preise  für  Baumwolle,  Kattun,  Weizen-  und  Roggenmehl  im 
preussischen  Staate. 


Jahr 

Kattun  pro 
Meter 

Baumwolle 
pro  100  kg 

Weizenmehl 
pro  100  kg 

Roggenmehl 
pro  100  kg 

1879/1883 

0,260 

_ 

_ 

_ 

1884/1888 

0,240 

— 

— 

— 

1889/1893 

0,227 

— 

— 

— 

1894 

0,202 

— 

— 

— 

1895 

— 

— 

26 

22 

1896 

0,218 

— 

28 

23 

1897 

0,183 

— 

30 

24 

1898 

0,176 

— 

34 

27 

1895/1898 

0,220 

— 

— 

— 

1899 

0,188 

— 

30 

25 

1900 

0,233 

— 

30 

26 

1901 

0,118 

— 

30 

26 

1902 

0,201 

— 

30 

26 

1903 

0,239 

— 

30 

25 

1904 

0,247 

— 

30 

25 

1905 

0,230 

97,2 

30 

26 

1906 

0,273 

113,6 

31 

27 

Preise  für  100  hg  Weizenmehl  und  Roggenmehl  in  der  Provinz  Posen. 


Jahr 

Weizenmehl 

Roggenmehl 

Jahr 

Weizenmehl 

Roggenmehl 

1895 

24 

20 

1901 

(29)  23 

(23)  20 

1896 

27 

22 

1902 

(29)  24 

(23)  20 

1897 

30 

20 

1903 

(27)  — 

(23)- 

1898 

31 

23 

1904 

(29)  24 

(23)  20 

1899 

28 

24 

1905 

(28)  24 

(23)  20 

1900 

(27)  23 

(24)  21 

1906 

(31)  25 

(26)  22 

Durchschnittspreise  einiger  Nahrungsmittel  in  der  Provinz  Posen  für  die  Jahre 

1884-1906. 

Für  100  kg  in  Mark. 


Jahr 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Kar¬ 

toffeln 

Stroh 

Heu 

1884 

174 

138 

137 

140 

189 

42,0 

38,0 

52,5 

1885 

155 

129 

128 

134 

171 

33,0 

33,0 

46,5 

1886 

150 

122 

118 

123 

163 

27,0 

48,0 

55,0 

1887 

157 

112 

106 

99 

163 

31,5 

44,5 

50,5 

1888 

166 

121 

112 

114 

162 

40,0 

40,0 

51,0 

1889 

176 

147 

136 

142 

178 

36,0 

55,5 

57,5 

1890 

187 

164 

154 

151 

190 

38,5 

50,5 

51,5 

1891 

221 

201 

161 

161 

196 

61,0 

40,0 

47,0 

1892 

189 

172 

150 

149 

217 

53,0 

42,0 

51,0 

Jahr 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 
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Heizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Kar¬ 

toffeln 

Stroh 

Heu 

145 

123 

132 

145 

179 

35,0 

45,5 

65,5 

132 

109 

125 

128 

171 

31,0 

40,0 

55,0 

139 

103 

111 

115 

162 

34,6 

39,1 

40,9 

152 

111 

122 

121 

161 

32,9 

34,4 

39,5 

159 

121 

124 

134 

149 

33,8 

32,9 

47,8 

164 

138 

141 

142 

173 

37,9 

37,5 

44,2 

149 

136 

125 

131 

172 

33,6 

37,5 

46,5 

144 

136 

125 

136 

187 

37,8 

43,9 

58,4 

166 

141 

131 

145 

212 

38,6 

78,5 

75,3 

162 

137 

121 

148 

213 

28,8 

66,0 

60,7 

150 

123 

119 

134 

194 

36,0 

36,5 

54,2 

164 

125 

125 

133 

188 

52,7 

38,4 

65,1 

166 

135 

140 

143 

206 

47,4 

43,0 

62,9 

168 

145 

143 

156 

199 

22,9 

42,6 

46,7 

Durchschnittspreise  für  Schweinefleisch,  Hammelfleisch,  Speck 
und  Butter  in  der  Provinz  Posen  für  die  Jahre  1884—1906. 


Für  1  kg  in  Pfennigen. 


Jahr 

Schweine¬ 

fleisch 

Hammel¬ 

fleisch 

Speck 

Butter 

1884 

114 

102 

190 

214 

1885 

114 

101 

182 

201 

1886 

109 

97 

180 

194 

1887 

106 

95 

177 

195 

1888 

104 

97 

172 

196 

1889 

119 

105 

181 

206 

1890 

133 

118 

201 

217 

1891 

120 

120 

189 

210 

1892 

126 

117 

188 

218 

1893 

127 

111 

183 

218 

1894 

120 

110 

178 

209 

1895 

114 

111 

150 

214 

1896 

119 

121 

144 

219 

1897 

131 

128 

149 

218 

1898 

137 

129 

155 

221 

1899 

125 

125 

155 

231 

1900 

129 

129 

153 

233 

1901 

135 

125 

— 

230 

1902 

143 

132 

— 

228 

1903 

145 

146 

— 

224 

1904 

136 

144 

— 

229 

1905 

158 

148 

— 

239 

1906 

162 

164 

— 

236 

2* 
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Die  Weide  und  das  nötige  Winterfutter  kostet  jährlich  100  M.  Die 
Angaben  hierüber  schwanken  von  72—120  M.  jährlich.  Es  ist  also  beiden 
Angaben  durch  die  Bewertung  von  100  M.  Rechnung  getragen. 

Eine  Bracke,  d.  h.  Merzschaf,  ist  12  M.  wert.  In  neuerer  Zeit  ist 
diese  Gewährung  doch  nur  ganz  vereinzelt  noch  vorhanden. 

Zur  zahlenmässigen  Erfassung  der  in  Tabelle  B  angeführten  Agrar- 
und  Industrieprodukte  sind  gleichfalls  die  tatsächlichen  Preise  benutzt 
worden.  Für  die  Agrarprodukte  diente  die  preussische  Marktpreis¬ 
statistik  und  für  die  Industrieprodukte  die  SoETBEERschen  Zahlen,  deren 
Fortsetzung  in  Conrads  Jahrbüchern  für  N.  und  St.  sich  findet,  sowie  die 
Hamburger  Handelsstatistik  und  die  monatlichen  Nachweise  über  den  aus¬ 
wärtigen  Handel  des  deutschen  Zollgebietes. 

Die  Preise  sind  zusammen  in  der  vorstehenden  tabellarischen  Über¬ 
sicht  verzeichnet. 


Erläuterungen  zu  den  Tabellen  A  und  B. 


i.  Tabelle  AI.  —  Gut  No.  i. 


Die  ständigen  Tagelöhner  erhalten  den  16.  Scheffel  vom  Winter- 
und  den  17.  Scheffel  vom  Sommergetreide  als  Drescherlohn.  Ein  Arbeiter 
kann  auf  diese  Weise  30  Ztr.  an  Getreide  verdienen.  Für  1877  beträgt 
der  Getreidepreis  für  Winter-  und  Sommergetreide  im  Durchschnitt  7  M., 
so  dass  ein  Verdienst  von  210  M.  als  Drescherlohn  entsteht.  Ein  gleiches 
Quantum  ist  für  1904  angenommen,  der  Durchschnittspreis  für  Sommer¬ 
und  Wintergetreide  beträgt  1904  jedoch  nur  6  M.  Geschieht  das  Dreschen 
nicht  mit  dem  Flegel,  sondern  mit  der  Maschine,  so  erhalten  die  Arbeiter 
den  40.  Scheffel  bezw.  Zentner. 

Es  kann  also  der  Drescherlohn  durch  die  Arbeit  und  Einführung  der 
Maschine  nicht  beeinträchtigt  worden  sein,  um  so  weniger,  als  auch  Anbau¬ 
fläche  und  Ertrag  gestiegen  sind. 

Die  Tagelohnsätze  sind  aus  der  Tabelle  ersichtlich. 

Die  Berechnung  der  Akkordarbeiten  geschieht  folgendermassen: 

Der  Arbeiter  kann  Akkordarbeit  leisten: 


In  der  Roggenernte  .... 

„  „  Weizenernte .... 

„  „  Hafer-  und  Gersteernte 

„  „  Heuernte  im  Sommer  . 

„  „  „  „  Herbst  . 


15  Tage. 

5  » 

15  „ 

10  „ 

5  „ 


Zusammen:  50  Tage. 
Er  mäht,  bindet  und  stellt  auf  täglich: 

Roggen . 2  Morgen. 

Weizen  .  . 

Hafer  usw. 

Wiesen  I  . 

„  II  . 


2 

3 

2l/a 

2 
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Auf  diese  Weise  stellt  sich  sein  Verdienst  aus  Akkordarbeiten 
folgendermassen  zusammen: 

Roggen  mähen,  binden  und  aufstellen  .  .  1,20.2.15  =  36,00  M. 

Weizen  „  „  „  „  .  .  1,30 .2.5  =  13,00  „ 

Hafer  usw.  mähen,  binden  und  aufstellen  .  0,70 . 3 . 15  =  31,50  „ 
Wiesen  I  mähen .  0,70 . 2,5 . 10  =  17,50  „ 

„II  „ . .  .  0,80.2,5  =  8,00  „ 

Zusammen:  106,00  M. 

Davon  entfällt  auf  den  Verdienst  der  Frau  etwa  V3,  so  dass  der 
einzelne  Arbeiter  nur  70  M.  aus  Akkordarbeiten  verdient. 

Für  die  Zeit  der  Akkordarbeiten  geben  ihm  aber  andererseits 
50  Arbeitstage  verloren,  für  welche  er  90  Pf.  pro  Tag  oder  45  M.  für 
die  Arbeitszeit  erhält.  Es  bleibt  also  als  Reinverdienst  oder  Mehrverdienst 
aus  Akkordarbeiten  in  Höbe  von  35  M.  übrig. 

Für  das  Gut  No.  1  sind  nicht  die  Produktenpreise,  wie  sie  für  Posen 
massgebend  sind,  genommen,  sondern  die  des  preussiscben  Staates.  Für 
einige  Produkte  war  es  nicht  möglich,  für  1877  Preise  in  Posen  fest¬ 
zustellen,  so  dass,  um  einheitlich  zu  verfahren,  auch  alle  übrigen  Produkte 
nach  den  Durchschnittspreisen  des  preussischen  Staates  bewertet  werden 
mussten. 

Ausser  den  ständigen  Tagelöhnern  erhielten  auf  Gut  No.  1  auch  die 
verheirateten  Pferdeknechte  Akkordarbeit  ;  sie  ist  in  gleichem  Sinne  be¬ 
rechnet  worden.  Da  diese  Arbeiterklasse  jedoch  nicht  im  Tagelohn, 
sondern  im  Jahreslohn  arbeitet,  so  ist  der  Akkordarbeitsverdienst  als  ein 
Nebenverdienst  anzusehen.  Die  Sätze  für  die  Akkordarbeit  sind  hier  auch 
wesentlich  niedriger  wie  im  vorigen  Falle,1)  so  dass  auch  aus  diesem 
Grunde  von  dem  gesamten  Akkordarbeitsverdienst,  der  nur  25  M.  beträgt, 
nichts  abgezogen  werden  kann. 

Bei  Gut  No.  2  ist  folgendes  besonders  zu  erwähnen:  Während  bei 
Gut  No.  1  die  Lohn-  und  Deputatbezüge  kontraktlich  für  eine  ganze 
Klasse  von  Arbeitern  festgelegt  wurden,  sind  bei  Gut  No.  2  die  einzelnen 
Knechte  besonders  angeführt.  Es  sind  sämtliche  vorhandene  Angaben  aus 
dem  Lohn-  und  Deputatbuche  jährlich  zusammengezählt  und  durch  die 
Anzahl  der  Knechte  dividiert  worden. 

Gartenland,  Land  im  Felde,  Kuhweide  und  Winterfutter  ist  nach 
den  Angaben  des  Arbeitgebers  bewertet  worden.  Ein  Fuder  Torf  bedeutet 
1000  Stück.  Ein  Krautbeet  ist  25  Q.-R.  gross.  Alles  übrige  ist  in  den 
allgemeinen  Erörterungen  schon  gesagt. 

Zu  Gut  No.  3:  Die  Berechnungen  beziehen  sich  nur  für  den  Zeit¬ 
raum  von  1900 — 1906,  weil  ältere  Lohnlisten  nicht  vorhanden  waren. 

Der  Stellmacher  ist  verpflichtet,  von  dem  Jahre  1902  ab  einen 
Lehrling  zu  halten,  weshalb  Lohn  und  Deputat  erhöht  wurde. 

Der  Vogt  hat  von  1902  ebenfalls  einen  Boten  zu  stellen,  jedoch 
können  hier  nur  die  Gewährungen  an  Milch  in  Abzug  gebracht  werden, 


x)  Siehe  Anmerkung  zu  Tabelle  A, 
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da  das  Mehr  an  Deputat  ausschliesslich  für  den  Hofgänger  nicht  in  Ansatz 
gebracht  wurde.  1906  ist  der  Vogt  ohne  Hofgänger  aufgeführt. 

Auch  die  Pferdeknechte  sind  verpflichtet,  je  einen  Boten  zu  stellen 
für  1902,  1904  und  1906.  Es  ist  ihnen  mehr  gewährt  worden  an: 

Gerste . 2  Ztr. 

Erbsen . 2  „ 

Holz . 12  m 

Ferner  hat  für  die  Jahre  1902  und  1904  der  Müller  einen  Boten 
zu  stellen,  wofür  ihm  eine  Zulage  gegeben  wurde  an: 

Gerste . 1,60  Ztr. 

Erbsen . 2,00  „ 

Holz . 16,00  m 

Für  den  Fohlenhirt  findet  sich  die  Verpflichtung,  einen  bezw.  zwei  Boten 
zu  stellen,  erst  für  das  Jahr  1904  und  1906,  für  1906  =  zwei. 

Er  erhielt  dafür  ein  Mehr  von  1906  an: 


Koggenmehl .  . 

.  .  .  3,00  Ztr. 

Weizenmehl.  . 

.  .  .  0,10  „ 

Kleie . 

.  .  .  0,60  „ 

Gerste  ... 

.  .  .  2,40  „ 

Erbsen  .  .  . 

.  .  .  3,00  „ 

Kartoffeln  .  . 

.  .  .  15,00  „ 

Endlich  musste  auch  der  Kuhhirt  für  die  letzten  drei  Untersuchungs¬ 
jahre  einen  Boten  halten,  wofür  er  eine  Zulage  erhielt  an: 

Gerste . 1,60  Ztr. 

Erbsen . 2,00  „ 

Holz . 12,00  m 

Dazu  für  1904  je  3/4  Morgen  Gartenland  und  Krautland  mehr,  sowie  täglich 
1  l  Magermilch,  und  für  1906  ausser  der  Zulage  für  1904  täglich  1  l 
Vollmilch. 

Unter  Berücksichtigung  dieser  Momente  erhält  die  Tabelle  ein 
anderes  Bild,  welches  allein  als  richtig  anerkannt  werden  muss.  Des 
Interesses  wegen  und  zugleich  der  Vollständigkeit  halber  wurde  jedoch 
die  Berechnung  mit  dem  Hofgänger  gleichfalls  durchgeführt.  Ohne  Hof¬ 
gänger,  wie  in  den  Jahren  1900/1901,  gestaltet  sich  die  Sachlage 
folgendermassen : 

Für  den  Stellmacher  tut  man  gut,  nur  den  Wert  der  erhaltenen 
Milch  in  Höhe  von  219  M.  in  Abzug  zu  bringen.  Die  Erhöhung  des  Bar¬ 
lohnes  um  90  M.  hat  ihren  Grund  in  anderer  Ursache.  Der  alte  Stell¬ 
macher  ist  am  Schlüsse  des  Jahres  1901  pensioniert  worden,  und  der 
junge,  der  Sohn  des  Alten,  mit  wesentlich  höherem  Barlohn  in  sein  Amt 
eingetreten. 

Der  Gesamtlohn  des  Stellmachers  beträgt  also: 

für  1902  .  814,64  M. 

„  1904  .  948,60  „ 

„  1906  .  895,02  „ 


23 


Der  Gesamtlohn  des  Vogtes  beträgt: 

für  1902  ....  669,96  M. 

„  1904.  .  .  .  770,60  „ 

Ein  Pferdeknecht  erhält  ohne  Hofgänger: 

1902  .  489,20  M. 

1904  .  609,10  „ 

1906  .  498,20  „ 

Der  Müller  erhält  ohne  Hofgänger: 

1902  .  651,96  M. 

1904  .  787,60  „ 

Der  Fohlenhirt  erhält  ohne  Hofgänger: 

1904  . nichts  in  Abzug. 

1906  .  691,26  M. 

Der  Kuhhirt  erhält  ohne  Hofgänger: 

1902  .  552,31  M. 

1904  .  616,77  „ 

1906  .  609,29  „ 

Siehe  Tabelle  A  No.  3. 

Die  Preisberechnung  der  Produkte  ist  nach  dem  Marktpreis  für  die 
einzelnen  Jahre  erfolgt.  Für  Roggen-  und  Weizenmehl  ist  ein  etwas 
geringerer  Preis  in  Ansatz  gebracht  worden,  als  der  Marktpreis  nach¬ 
weist.  Der  Arbeiter  kauft  nicht  lauter  Mehl  erster  Qualität,  sondern 
verwendet  zum  Backen  auch  solches  zweiter  und  dritter  Güte.  Das  Mehl 
wird  in  der  eigenen  Gutsmühle  hergestellt  und  eben  auch  in  verschiedenen 
Qualitäten  an  die  Deputatleute  verabreicht.  Die  wirklichen  Marktpreise 
sind  in  der  Preistabelle  auf  Seite  18  eingeklammert. 

Gedüngtes  und  bearbeitetes  Garten-  und  Kartoffelland  wie  Kraut¬ 
beete  sind  wie  in  No.  1  und  2  behandelt  worden,  desgleichen  die  Weide 
und  das  nötige  Winterfutter  wie  in  No.  1. 

Das  Liter  Magermilch  kostet  2  Pf. 

„  ,.  Vollmilch  „  10  „ 

wie  es  die  Gutswirtschaft  im  Falle,  dass  die  Arbeiter  keine  Milch 
bekommen  sollten,  sofern  sie  ihnen  zugebilligt  worden  ist,  selbst  be¬ 
wertet  hat. 

Zu  Gut  No.  4:  Die  Untersuchung  zu  Gut  No.  4  weist  das  reich¬ 
haltigste  Material  auf.  Die  ersten  Anfänge  der  Lohn-  und  Deputatkonten 
der  einzelnen  Empfänger  finden  sich  im  Jahre  1884,  jedoch  nicht  für  das 
ganze  Jahr.  Es  ist  deshalb  1885  als  erstes  Untersuchungsjahr  genommen 
worden  und  dann  jedes  dritte  Jahr  genau  ebenso  berechnet.  Irgend 
welche  besonderen  Gesichtspunkte  für  die  Wahl  der  dreijährigen  Perioden 
sind  nicht  massgebend  gewesen.  Dass  die  letzte  Periode  nur  einen  Zeit¬ 
raum  von  zwei  Jahren  aufweist,  liegt  daran,  dass  das  Material  für  1906 
nicht  zu  erhalten  war. 
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Über  die  einzelnen  Arbeiterklassen  müssen  auch  noch  einige  er¬ 
läuternde  Worte  gesagt  werden. 

Da,  wo  in  einer  Klasse  nur  ein  Arbeiter  vorhanden  war,  wie  z.  B. 
Stellmacher,  Schmied,  Maurer  (Wächter),  sind  deren  Lohnverhältnisse 
einzeln  berechnet  worden.  Wo  jedoch  mehrere  Personen  zu  einer  Klasse 
gehörten,  sind  die  Lohn-  und  Deputatverhältnisse  sämtlicher  Leute  einer 
Klasse  zusammengezählt  und  die  Summe  durch  die  Anzahl  der  zur  Berech¬ 
nung  gekommenen  Landarbeiter  dividiert. 

Jeden  Arbeiter  einzeln  aufzuführen, s  wäre  möglich  gewesen,  würde 
aber  das  Material  unübersichtlich  gestaltet  haben. 

Die  Preisfestsetzung  der  gewährten  Naturalien  hat  nach  den  früheren 
Gesichtspunkten  stattgefunden. 

Nur  für  den  Stellmacher  findet  sich  eine  kleine  Ausnahme.  Für  die 
Jahre  1885,  1888,  1897  war  nicht  genau  festzustellen,  ob  Weide  und 
Winterfutter  für  1  oder  2  Kühe  gewährt  wurde.  Um  einen  Mittelweg  zu 
gehen  und  beiden  Meinungen  gerecht  zu  werden,  sind  150  M.  an  Stelle 
von  100  M.  oder  200  M.  in  Ansatz  gebracht  worden.  Die  Gutshandwerker 
sind  deshalb  miterwähnt,  weil  sie  einmal  nicht  weit  von  den  Arbeitern 
abstehen  und  zum  andern  ihre  Bezüge  besonders  konsequent  verzeichnet 
waren. 

Für  Tabelle  A  und  B  sind  die  verheirateten  Gutstagelöhner,  der 
Wächter,  die  Schäferknechte,  sowie  Knecht  und  Maurer  ausgeschieden  worden, 
weil  zum  Teil  das  Material  nicht  bis  zum  Jahre  1905  reichte,  zum  Teil 
auch  sonst  Lücken  aufwies,  so  dass  eine  Vergleichung  mit  den  anderen 
Klassen  nicht  gut  möglich  gewesen  wäre.  Für  Gut  No.  5,  6  und  7  sind 
Erläuterungen  nicht  mehr  nötig,  da  schon  das,  was  hierbei  in  Frage 
kommt,  schon  gesagt  worden  ist  und  neue  Momente  nicht  hinzutreten. 

Erläuterungen  zu  Tabelle  B. 

Die  Tabelle  B  soll  eine  Übersicht  darüber  geben,  was  im  Laufe  der 
Jahre  der  ländliche  Arbeiter  an  den  wichtigsten  Bedürfnissen  der  Nahrung 
und  Kleidung  kaufen  konnte.  Gleichzeitig  lassen  sich  an  den  Agrar¬ 
produkten  die  Opfer  nachweisen,  welche  der  Arbeitgeber  seinem  Arbeiter 
bringen  musste,  oder,  was  dasselbe  heisst,  es  lässt  sich  daran  erkennen, 
wie  die  Steigerung  der  Löhne  die  Rentabilität  des  Landwirtschaftsbetriebes 
beeinflusst  hat. 

Die  Kaufkraft  ist  ermittelt  worden  für  Roggen,  Kartoffeln,  Schweine¬ 
fleisch,  Butter,  Baumwolle,  Leder  und  Kattun.  Der  Roggen,  als  Brot¬ 
getreide,  spielt  als  Nahrungsmittel  im  Leben  der  Menschen  eine  wichtige 
Rolle.  Dass  aber  der  Geldlohn  ausschliesslich  in  Roggen  ausgedrückt 
werden  könnte,  ist  heute  nicht  mehr  haltbar.  Denn  einmal  hat  sich  die 
Ernährungsweise  derart  geändert,  dass  neben  der  Brotnahrung  auch  der 
Konsum  an  Fleisch  und  Butter  in  erheblichem  Mafse  zugenommen  hat  und 
zum  anderen  auch  der  Roggen  in  der  landwirtschaftlichen  Produktion  nicht 
mehr  den  Umfang  hat  bezw.  ausschlaggebend  ist,  wie  vor  mehreren  Jahr¬ 
zehnten. 
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Die  Ausgaben  des  Arbeiters  für  Fleisch  sind  heute  höher  als  die¬ 
jenigen  für  Brot.  Landesrat  Hasse  berechnet  für  eine  Arbeiterfamilie  in 
Ostpreussen  täglich  1  Pfund  Fleisch,  was  bei  einem  Preise  von  80  Pf. 
pro  Pfund  einer  jährlichen  Ausgabe  von  288  M.  gleichkommt.  Für  Ge¬ 
treide  und  Brot  27  Ztr.  pro  Jahr  =  216  M.  bei  einem  Preise  von  8  M. 
pro  Zentner. 

Jährlicher  Verbrauch  an  den  wichtigsten  Nahrungsmitteln  für  eine 
5 — 7  köpfige  Arbeiterfamilie  Ostpreussens : *) 

Fleisch  und  Speck . 3,5  Ztr. 

Getreide  zu  Brot . 27,0  „ 

Erbsen . 2x/2 — 3  „ 

Frische  Milch .  2225  l 

Kartoffeln . 55,0  Ztr. 

Gemüse .  ? 

Heringe . 100  Pfund 

Reis . 50  „ 

Grütze  und  Graupen . 70  „ 

Eier . 1100  Stück 

Eine  andere  Angabe,  und  zwar  über  weniger  günstige  Lebenshaltung 
der  Arbeiter  macht  G.  Dyhrenfurth.* 2) 

Die  Ausgabe  eines  unverheirateten  Schusters  pro  Monat  August 
stellte  sich  wie  folgt  (von  anderen  Produkten  abgesehen): 


Brot  und  Mehl . 4,65  M. 

Fleisch . 3,85  „ 

Fett . 1,32  „ 

Butter . 3,75  „ 


Hier  sind  allerdings  die  Ausgaben  für  Brot  und  Mehl  grösser  als  für 
Fleisch;  jedoch  unfreiwillig,  denn  die  Verhältnisse  des  Schusters  erlauben 
es  ihm  nicht,  mehr  Fleisch  zu  kaufen;  rechnet  man  jedoch  das  Fett  hinzu, 
so  überwiegt  auch  hier  der  Wert  der  Fleischkost  denjenigen  der  Ge¬ 
treidenahrung. 

Eine  wichtige  Rolle  spielt  ferner  auch  die  Butternahrung,  denn  die 
Ausgaben  des  Schusters  von  3,75  M.  pro  Monat  fallen  sehr  ins  Gewicht. 
Aus  diesem  Grunde  musste  auch  die  Kaufkraft  für  Butter  erörtert  werden. 

Angaben  aus  älterer  Zeit  über  die  Ausgaben  der  Arbeiterfamilien  finden 
sich  bei  v.  d.  Goltz  in  seinem  Werke:  „Die  Lage  der  ländlichen  Arbeiter 
im  Deutschen  Reich“.  Sie  können  für  die  heutige  Zeit  nicht  mehr  in 
Betracht  kommen,  und  wir  sind  auf  die  neueren  angewiesen.  Es  seien 
hier  noch  zwei  Beispiele  aus  Schlesien  erwähnt:  Eine  aus  den  Eltern 
und  6  Kindern  bestehende  Knechtsfamilie  hatte  im  Laufe  des  Jahres  ver¬ 
braucht:  3) 

x)  Teil  III  der  oetpreussischen  Erhebung  Anlage  6  (noch  im  Manuskript). 

a)  G.  Dyhrenfurth,  Ein  schlesisches  Rittergut  und  Dorf.  Schmollers  staats-  und 
sozialwissenschaftliche  Forschungen  1906,  bes.  S.  89 — 97. 

3)  Dyhrenfurth  S.  89—97. 
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Fleisch  wöchentlich  gekauft  3/4  Pfund,  jährlich  .  .  36,5  Pfund 

Dazu  selbstgeschlachtetes  täglich  1/2  Pfund,  jährlich  170,0  „ 


Fett  zugekauft  jährlich . 145,0  „ 

Butter  jährlich . 48,0  „ 

Milch  jährlich . 316,0  l. 


In  einer  Gärtnerfamilie  (schlesische  Dreschgärtner)  aus  7  Köpfen  be¬ 
stehend,  war  der  Fleischkonsum  infolge  des  Schlachtens  zweier  Schweine 
grösser.1)  Über  den  Verbrauch  von  Getreide  zu  Brot  findet  man  genaue 
Angaben  nicht,  da  gewöhnlich  das  Deputatgetreide  zur  Mehl-  und  Brot¬ 
bereitung  dient.2) 

Grosse  Bedeutung  für  die  Ernährung  der  ländlichen  Bevölkerung 
haben  auch  die  Kartoffeln,  die  Kaufkraft  für  Kartoffeln  gibt  jedoch  ein 
weniger  gutes  Bild,  weil  die  Preise  für  Kartoffeln  ausserordentlich  von 
Jahr  zu  Jahr  schwanken  können  und  tatsächlich  auch  schwanken,  ein 
Umstand,  der  für  Getreide  weniger  stark  in  Erscheinung  tritt,  am 
wenigsten  aber  für  Fleisch  und  Butter. 

Für  die  Bekleidung  der  Arbeiterbevölkerung  kommen  hauptsächlich 
Leder,  Kattunstoffe  und  Baumwolle  in  Betracht,  weshalb  auch  für  diese 
Produkte  die  Kaufkraft  erörtert  worden  ist. 

Es  sind  also  neben  den  Produkten,  die  aus  der  Landwirtschaft  ge¬ 
wonnen  werden,  einige  aus  der  Industrie  gewonnene  zur  Vergleichung 
mit  herangezogen.  Für  die  Frage  der  Rentabilität  kommen  die  Industrie¬ 
produkte  nicht  in  Betracht,  sondern  lediglich  für  die  Frage  der  gestiegenen 
oder  gesunkenen  Kaufkraft  der  Arbeiter. 

Zu  erwähnen  ist  hierbei  noch,  dass  diese  Zahlen,  sowohl  die  der 
Agrar-  als  Industrieprodukte  für  die  Frage  der  besten  Lebenshaltung  der 
Arbeiter  nur  bedingte  Bedeutung  haben,  da  die  Gesamtlohnsumme  eines 
Arbeiters  die  Erhöhung  neben  anderen  Faktoren  auch  durch  die  höheren 
Preise  des  Deputattorfes,  -holzes  usw.  erfahren  hat.  Dem  Arbeitgeber 


x)  Dyhrenfurth  S.  89—97. 

2)  An  dieser  Stelle  seien  noch  die  Angaben  über  den  Fleischverbrauch  von  10  Arbeiter¬ 
familien  Ostpreussens  erwähnt,  welche  sich  in  der  Arbeit  von  Mulert  finden  auf  S.  15  ff. 


Verbrauch  an  selbstgewonnenen 
Naturalien: 

Zugekauft  für  M.  an: 

Familie  No. 

Fleisch 

Butter 

Fleisch 

Butter 

Ztr. 

Pfund 

M. 

M. 

1 

1,90 

100 

15,60 

— 

2 

1,80 

100 

16,50 

— 

3 

2,20 

65 

30,00 

— 

4 

1,50 

68 

21,60 

— 

5 

1,75 

64 

140,00  (mit  Schnaps  und  Nahrungs¬ 
mitteln  im  allgemeinen) 

6 

2,10 

95 

? 

— 

7 

— 

— 

54,60 

40 

8 

1,50 

55 

? 

— 

9 

1,40 

60 

12,00 

— 

10 

2,30 

75 

— 

27 


sind  dadurch  höhere  Kosten  für  seine  Arbeiter  erwachsen,  welchem  Um¬ 
stande  auch  Rechnung  getragen  worden  ist;  die  Kaufkraft  der  Arbeiter 
ist  um  diese  Lohnsteigerung  aber  nicht  gewachsen.  Damit  treten  wir 
jedoch  der  Frage  des  Standard  of  life  der  ländlichen  Arbeiter  näher. 

Der  Standard  of  life  der  ländlichen  Arbeiter,  zugleich  Erläuterung 

zu  Tabelle  C. 

Man  hat  hier  zunächst  zu  unterscheiden  zwischen  dem  allgemeinen 
volkswirtschaftlichen  Standard  of  life  und  demjenigen  der  ländlichen 
Arbeiter.  Für  unsere  Zwecke  fassen  wir  nur  den  letztgenannten  ins 
Auge.  Voraussetzung  für  eine  genaue  Berechnung  des  Standard  ist  das 
Vorhandensein  einer  zuverlässigen  Preisstatistik  für  die  einzelnen  Be¬ 
friedigungsmittel  und  die  Kenntnis  des  Gesamtkonsums  oder  des  Konsums 
einer  Einzelwirtschaft.  Daraus  geht  aber  hervor,  dass  man  den  volks¬ 
wirtschaftlichen  Standard  selbst  beim  Vorhandensein  der  besten  Statistik 
über  die  Befriedigungsmittel  und  der  besten  Angaben  über  den  Konsum 
nie  genau  angeben  kann.  Die  Gewohnheiten,  Ansprüche,  Lebensbedürfnisse 
der  einzelnen  Gesellschaftsklassen  und  innerhalb  der  Gesellschaftsklassen 
selbst  sind  zu  verschiedenartig.  In  weniger  starkem  Mafse  trifft  das  aber 
für  die  ländliche  Arbeiterklasse  zu,  die  in  der  Konsumierung  und  Kleidung 
fast  einheitlich  verfährt. 

Es  soll  uns  auch  nicht  obliegen,  den  tatsächlichen  Standard  of  life 
der  Landarbeiter  zu  berechnen,  denn  diese  Behandlung  liegt  ausserhalb 
des  Rahmens  unserer  Arbeit,  sondern  darauf  hinzuweisen,  wie  die  Lebens¬ 
haltung  der  ländlichen  Arbeiter  durch  die  Steigerung  ihres  Arbeitslohnes 
beeinflusst  worden  ist.  „Es  ist  ausserordentlich  wichtig,  die  Hebungen 
und  Senkungen  des  wirtschaftlichen  Lebens  zu  verfolgen,  denn  diese  fort¬ 
laufende  Kontrolle  bietet  ein  nicht  zu  unterschätzendes  Hilfsmittel,  recht¬ 
zeitig  zu  erkennen,  ob  sich  das  Schwungrad  des  Erwerblebens  verlangsamt 
oder  schneller  zu  drehen  beginnt.“1) 

Auf  die  Hebungen  und  Senkungen  des  Erwerbslebens  der  Klasse  der 
ländlichen  Arbeiter  oder  ihrer  Lage  kommt  es  uns  hier  allein  an.  Und 
diese  Hebungen  und  Senkungen  können  schon  an  den  Indexzahlen  der  für 
die  Nahrung  und  Notdurft  des  ländlichen  Arbeiters  wichtigsten  und  not¬ 
wendigsten  Produkte  kenntlich  gemacht  werden. 

Es  ist  zu  diesem  Zwecke  der  Tabelle  B  noch  eine  kurze  Übersicht 
(Tabelle  C)  hinzugefügt,  welche  die  Bewegung  einiger  Warenpreise  für 
unsere  Untersuchungsperiode  darstellt.  Der  wesentliche  Unterschied  gegen¬ 
über  der  Tabelle  B  besteht  darin,  dass  die  Zahl  100  nicht  für  ein  einzelnes 
Jahr  als  Anfangszahl  gesetzt  worden  ist,  sondern  den  Durchschnittspreis 
der  Jahre  1879 — 1888  darstellt.  Als  Unterlage  hierzu  diente:  Otto 
Schmitz,  „Die  Bewegung  der  Warenpreise  in  Deutschland  von  1851  bis 
1902.“  Von  den  Agrarprodukten  sind  Roggen,  Gerste,  Kartoffeln,  Schlacht- 

0  Otto  Schmitz,  Die  Bewegung  der  Warenpreise  in  Deutschland  von  1851  bis 
1902  S.  6. 
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vieh,  Schweinefleisch  und  Butter,  von  den  Industrieprodukten  Rohbaum¬ 
wolle,  Eisen,  Kohlen  und  Kattun  genommen. 

Auf  die  Bedeutung  dieser  einzelnen  Agrarprodukte  für  den  ländlichen 
Arbeiter  wurde  schon  hingewiesen.  Auch  die  relative  Wichtigkeit  der 
gewählten  Industrieprodukte  liegt  auf  der  Hand.  Weniger  wichtig  mag 
vielleicht  Eisen  erscheinen,  doch  ist  zu  berücksichtigen,  dass  auch  der 
ländliche  Arbeiter  Handwerkszeuge  und  Gerätschaften  sich  anschaffen  muss, 
die  heutzutage  vorwiegend  aus  Eisen  gefertigt  werden. 

Für  Roggen,  Gerste,  Schlachtvieh,  Baumwolle,  Eisen  und  Kohlen 
stammen  die  Zahlen  ohne  weiteres  von  1879 — 1901  aus  dem  Werke  von 
Schmitz.  Für  1901 — 1906  habe  ich  sie  nach  derselben  Methode  weiter¬ 
geführt.  Für  Kartoffeln,  Schweinefleisch,  Butter  und  Kattun  habe  ich 
ebenfalls  für  1879/1888  einen  Durchschnittspreis  gesucht,  diesen  gleich 
100  gesetzt  und  alle  weiteren  Preise  der  Jahre  von  1870 — 1906  danach 
berechnet.  Als  Quelle  hierzu  diente  die  preussische  Marktpreisstatistik. 

Während  Schmitz  auch  ausser  dem  jährlichen,  den  monatlichen  Index- 
Number1)  gesucht  hat  und  aus  den  einzelnen  monatlichen  Index-Numbers 
die  Jahresindexzahl  gezogen  hat,  ist  von  mir  nur  der  Jahresdurchschnitt 
ermittelt  und  nur  nach  diesem  die  Jahresindexzahl  berechnet  worden. 
Es  sollten  nur  die  jährlichen  Hebungen  und  Senkungen  der  Warenpreise 
festgestellt  werden,  nicht  aber  konnte  es  uns  daran  liegen,  den  in  einem 
bestimmten  Monate  erfolgten  Preisfall  oder  Preisaufstieg  der  Waren  zu 
ermitteln. 

0  Der  Index-Number  gibt  nicht  den  Preisstand  jeder  einzelnen  Ware  in  Geldwert 
an,  sondern  veranschaulicht,  wie  sich  der  Preis  jeder  Ware  prozentual  im  Verhältnis  zu 
demjenigen  Durchschnittpreise  verändert,  den  die  betreffende  Ware  in  einem  bestimmten 
für  alle  zu  behandelnden  Waren  gleich  gewählten  Zeitabschnitte  eingenommen  hat. 
Die  für  jede  einzelne  Ware  gefundenen  Index-Numbers  desselben  Jahres  werden  addiert 
und  aus  der  Additionssumme  das  arithmetische  Mittel  gezogen,  welches  den  sogenannten 
Totalindex-Number  ergibt,  welcher  die  Höhe  des  Gesamtwarenpreisstandes  des  betreffenden 
Jahres  in  Prozenten  des  Gesamtpreisstandes  der  Vergleichsperiode  eingenommen  hat.  Es 
liegt  auf  der  Hand,  dass  für  unsere  Zwecke  nicht  der  Totalindex-Number,  sondern  nur 
der  Index-Number  in  Betracht  kommt  (Schmitz  10 ff.).  Wichtig  für  die  Berechnung  der 
Indexzahlen  ist,  dass  der  Preis  jeder  Ware  immer  nach  gleichen  Grundsätzen  und  für  den 
gleichen  Standard  erfolgf,  zwei  Umstände,  die  häufig  nicht  genug  gewürdigt  worden  sind. 

Zur  Berechnung  des  Standard  of  life  wird  man  die  Detailpreise  und  nicht  die 
Grosshandelspreise,  wird  man  die  Preise  der  Befriedigungsmittel  und  nicht  die  Preise 
der  Rohstoffe  als  Grundlage  nehmen  müssen,  nicht  den  Weizenpreis  der  Produktenmärkte, 
sondern  den  Brotpreis  beim  Bäcker  (Schmitz  S.  16  ff.).  Die  Verschieden artigkeiten  zwischen 
Gross-  und  Kleinhandelspreisen  sind  zu  gross,  um  allgemeine  Regeln  aufstellen  zu  können. 
Selbst  bei  den  Produkten,  welche  eine  verhältnismässige  geringe  Ver-  und  Bearbeitung 
bis  zur  Konsumtion  erleiden,  wie  ja  dies  für  Getreide  und  Fleisch  zutrifft,  sind  doch  er¬ 
hebliche  Differenzen  von  Fall  zu  Fall  vorhanden  (vergl.  auch  Dade,  XXXIII.  General¬ 
versammlung  der  Steuer-  und  Wirtschaftsreformer). 

Wenn  wir  trotzdem  die  Grosshandelspreise  genommen  haben,  um  die  Lebenshaltung 
der  ländlichen  Arbeiter  zu  veranschaulichen,  so  ist  das  völlig  gerechtfertigt.  Denn  wenn 
auch  Gross-  und  Kleinhandelspreise  nicht  miteinander  parallel  laufen,  so  gleichen  sich 
die  Unterschiede  für  einen  Zeitraum  von  beinahe  30  Jahren  aus  und  das  Warenpreis¬ 
niveau  ist  immer  festzustellen. 
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Ergebnisse, 
i.  Tabelle  A. 

Eine  absolute  Lohnsteigerung  ist  aus  der  Tabelle  A  unverkennbar. 
Denn  wenn  wir  von  dem  einen  Falle  auf  Gut  No.  3  absehen,  bei  welchem 
der  Lohn  des  Kutschers  seit  1900  zurückging,  so  ist  durchweg  seit  1877 
bezw.  1885  und  1900 — 1904,  1905  und  1906  eine  Lohnsteigerung  in  allen 
Fällen  ersichtlich.  Die  Löhne  sind  zwar  nicht  einheitlich  gestiegen,  sondern 
teilweise  in  erheblichen  Schwankungen.  Schwankungen,  deren  Ursache 
nicht  die  guten  oder  weniger  guten  Arbeiterverhältnisse  sind,  sondern  die 
bessere  oder  schlechtere  Stellung  einer  Arbeiterklasse  innerhalb  eines  be¬ 
stimmten  Gutes.  Dass  die  Schwankungen  sowohl  auf  dem  einen,  als  auch 
auf  dem  anderen  hier  untersuchten  Landgute  vorhanden  sind,  lässt  er¬ 
kennen,  dass  wir  es  in  der  Landwirtschaft  überall  mit  einer  solchen  wie 
im  vorliegenden  Falle  nachgewiesenen  Steigerung  zu  tun  haben.  Wären 
die  Schwankungen  nur  auf  dem  einen  oder  anderen  Gute  vorhanden,  so 
könnte  man  annehmen,  dass  die  hier  verursachte  Steigerung  der  Arbeits¬ 
löhne  nach  der  einen  oder  anderen  Hinsicht  einen  Ausnahmefall  darstelle. 
Ob  die  Arbeiterverhältnisse  und  ihre  Lage  als  „gut“  oder  „mittelgut“ 
oder  „schlecht“  zu  bezeichnen  sind,  ist  hierbei  gleichgültig,  denn  die 
Steigerung  des  Arbeitslohnes  ist  ohne  Rücksicht  darauf  erfolgt. 

Ganz  exponiert  gelegene  Güter,  die  von  vornherein  eine  sehr  niedrige 
Lohnhöhe  aufweisen,  Güter,  die  dann  durch  die  besseren  Verkehrsverhält- 
nisse  aufgeschlossen  worden  sind,  wie  es  für  Gut  No.  2  zutrifft,  können 
wohl  eine  etwas  stärkere  Steigerung  der  Löhne  aufweisen.  Tatsächlich 
aber  würde  sich  die  prozentuale  Steigerung  in  demselben  Rahmen  bewegen 
wie  bei  allen  anderen,  wenn  von  vornherein  ein  etwas  höherer  Lohn  in 
Ansatz  hätte  gebracht  werden  müssen. 

Eine  wirkliche  Lohnsteigerung  tritt  recht  eigentlich  erst  vom  Jahre 
1900  ab  ein.  Denn  abgesehen  von  dem  wegen  seiner  verhältnismässig 
hohen  Getreidepreise  bekannten  Jahre  1891  haben  die  Löhne  seit  1885 
bis  Ende  der  90  er  Jahre  eine  Steigerung  nicht  erfahren. 

Das  wirtschaftliche  Wohlergehen  bezw.  die  wirtschaftliche  Notlage 
der  Landwirte  macht  und  machte  sich  für  die  Arbeiter  in  gleicher  Weise 
geltend.  Insbesondere  sind  die  auf  Naturallohn  gestellten  und  mit  Land 
ausgestatteten  Arbeiter  daran  interessiert. 

Wenn  wir  nun  das  erste  und  letzte  Untersuchungsjahr  ins  Auge 
fassen,  so  ergibt  sich  folgende  Übersicht: 

Die  Lohnsteigerungen  von  1877 — 1904  betrugen  auf  Gut  No.  1  bei 
den  ständigen  Tagelöhnern  33,7  %,  bei  den  verheirateten  Pferdeknechten 
von  1877 — 1906  21  %  und  bei  den  verheirateten  Knechten  von  1899  bis 
1907  11  %. 

Auf  Gut  No.  2  von  1885 — 1906  stiegen  die  Löhne  um  62  %.  *) 


4)  1885  war  die  Lohnhöhe  sehr  niedrig,  siehe  Tabelle  A. 
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Auf  Gut  No.  3  stiegen  die  Löhne  von  1900 
Für  den  Schmied.  . 

„  „  Stellmacher 
„  die  Vögte.  .  . 

„  ,,  Pferdeknechte 

„  den  Maurer  .  . 

„  „  Müller  .  . 

„  „  Fohlenhirt  . 

„  ,,  Kuhhirt  .  . 

Der  Lohn  sank  für  den  Kutscher 


1906  einschliesslich: 
um  24% 

»  „ 

„  1  „ 

»  7  » 

„  17  „ 

„  8  „ 

„  21  „ 


um  10%. l 2 3) 

Gut  No.  4  weist  eine  Lohnsteigerung  auf  in  der  Zeit  von  1885- 

Für  den  Stellmacher . um  16,5% 

„  ,,  Schmied . „  1,0  „ 

„  „  Vogt . „  44,0 

„  die  Pferdeknechte . „  30,0 

„  „  Brennknechte . ,,  23,0 


1905: 


2) 


19,0 


23,8 


„  den  Schäfer . 

,,  die  Ochsenknechte . 

„  den  Kuhfütterer . „  64,0  ,.  ; 

Auf  dem  Gute  No.  5  stiegen  die  Löhne  von  1885 — 1906: 

Für  den  Stellmacher . um  10  % 

„  „  Schmied . „  4  „ 

„  „  Kutscher . „  26  „ 

„  die  Pferdeknechte . „  18  „ 

„  den  Kuhfütterer . „  2  „ 

»  «  Vogt . „  15  „ 

Auf  dem  Gute  No.  6  stiegen  die  Löhne  von  1888 — 1906: 

Für  den  Hofmeister . um  3  % 

„  ,,  Schweinefütterer  und  die  Pferde¬ 
deputanten  . „  18  „ 

„  „  Schäfer . „  14  „ 

„  „  Kuhfütterer . 12  „ 


Auf  dem  Gute  No.  7  stiegen  die  Löhne  von  1888 — 1906: 


Für  den  Hofmeister . .  .  um  8  % 

„  „  Kutscher . „  6  „ 

„  „  Schmied  und  Stellmacher  ...  „  13  „ 

„  „  Kuhfütterer . „  11  „ 


0  Das  Sinken  des  Lohnes  für  den  Kutscher  hat  seinen  Grund  in  dem  niedrigen 
Kartoffelpreis. 

2)  Die  relativ  starke  Steigerung  rührt  davon  her,  dass  der  Vogt  schon  lange  im 
Dienst  stand,  und  quasi  eine  Tantieme  erhielt. 

3)  Aus  dem  „Kuhfütterer“  wurde  später  ein  „Viehwärter“,  welcher  wesentlich  höher 
bezahlt  wird.  Der  Kuhfütterer  ist  nicht  dieselbe  Person  wie  der  Viehwärter,  sondern  es 
trat  1900  ein  Viehwärter  ein,  für  welchen  die  Löhne  berechnet  wurden,  da  die  Angaben 
über  die  Kuhfütterer  unsicher  wurden. 
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Eine  durchs chnittliche  Steigerung  der  Löhne  sämtlicher  Arbeiter  des 
einen  Gutes  oder  aller  Güter  zusammen  genommen,  lässt  sich  nicht  genau 
berechnen,  wohl  aber  kann  man  sagen,  dass  die  maximale  Steigerung 
wenig  über  30  °/0  hinausgeht,  wenn  man  von  den  drei  Fällen  62,  64  und 
44%  absieht. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  der  Tabelle  B  zu.  Sie  ist  sehr  lehrreich 
und  muss  nach  zweierlei  Gesichtspunkten  hin  geprüft  werden.  Einmal 
gibt  sie  kurz  und  bündig  an,  wie  die  stattgehabte  Lohnsteigerung  den 
landwirtschaftlichen  Betrieb  in  seiner  Rentabiltät  beeinflusst  hat  und  noch 
beeinflusst.  Diese  Tatsachen  zu  erkennen,  dienen  die  angeführten  Agrar¬ 
produkte  Roggen,  Kartoffeln,  Schweinefleisch  und  Butter  (bezw.  Milch). 

Zum  andern  veranschaulicht  sie  gleichzeitig,  in  welcher  Weise  der 
Arbeiter  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  mit  dem  erhöhten  Lohne  seine  not¬ 
wendigsten  Einkäufe  an  Nahrungsmitteln  und  Kleidungsstoffen  zu  befriedigen. 

Fassen  wir  zunächst  den  ersten  Gesichtspunkt  ins  Auge.  Es  brauchte 
der  Arbeitgeber  zur  Entlohnung  seiner  Arbeiter  auf  Gut  No.  1. 

Roggen  Kartoffeln  Schweinefleisch  Butter 
Jahr  Ztr.  Ztr.  kg  kg 

Für  die  ständigen  Tagelöhner: 


1877  .  69  192,7  373  260 

1904  .  126  280  637  357 

1904  mehr  in  %  .  .  .  82  40  34  38 

Für  die  verheirateten  Pferdeknechte: 

1877  .  64,5  181  443  243 

1906  .  88,7  276,8  409  209 

1906  +  bezw.  —  in  %  .  37  52  —  8  —  14 

Für  die  verheirateten  Knechte  zu  jeder  Arbeit: 

1899  .  88,2  255,4  '  470  284,2 

1906  .  90,4  282  417  287,7 

1906  +  u.  -  in  %  .  .  2  11  — 19,2  1 

Auf  Gut  No.  2: 

1885  .  52,7  206  298,2  169,1 

1906  .  75,7  392  338,8  232,6 

1906  +  in  %  ...  .  43  90  13  37 

Auf  Gut  No.  3: 

Für  den  Schmied: 

1900  .  170  607  894  495 

1906  .  197  1020  892  605 

+  u.  -  in  %  .  .  .  .  16  68  —  2  22 

Für  den  Stellmacher: 

1900  .  116  415  612  339 

1906  .  123  639  552  379 

+  u.  -  in  %  .  .  .  .  6  54  — 10  — 
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Jahr 

Roggen 

Kartoffeln 

Schweinefleisch 

Butter 

Ztr. 

Ztr. 

k9 

k9 

Für  den  Vogt: 

1900  . 

. 

.  .  99 

355 

523 

289 

1906 

.  .  94 

486 

420 

288 

+  u. 

-  in  %  •  • 

.  .  —5 

37 

—  20 

—  1 

Für  die  Pferdeknechte: 

1900 

.  .  68 

244 

360 

199 

1906 

. 

.  .  68 

355 

307 

211 

+  u. 

-  in  °/0  ■  • 

.  .  — 

45 

—  16 

6 

Für  den  Kutscher: 

1900 

.  .  128 

459 

675 

373 

1906 

.  .  107 

558 

482 

330 

+  u. 

-  in  %  •  • 

.  .  —17 

21 

—  29 

—  12 

Für  den  Maurer: 

1900 

.  .  129 

463 

682 

477 

1906 

.  .  142 

737 

637 

479 

+  u. 

-  in  %  •  • 

.  .  10 

59 

—  7 

27 

Für  den 

Müller: 

1900 

.  .  93 

333 

490 

271 

1906 

.  .  94 

484 

420 

288 

+  u. 

-  in  %  .  • 

.  .  1 

45 

—  15 

6 

Für  den  Fohlenhirt: 

1900 

.  .  .  •  • 

.  .  84 

300 

442 

244 

1906 

.  .  95 

494 

427 

292 

+  u. 

-  in  %  .  . 

.  .  13 

64 

—  4 

19 

Für  den  Kuhhirt: 

1900 

.  .  87 

311 

463 

256 

1906 

.  .  84 

435 

376 

258 

+  u. 

-  in  %  •  • 

Auf  Gut  No.  4: 

.  .  —4 

40 

—  19 

1 

Für  den  Stellmacher: 

1885 

.  .  106,8 

417,5 

604,3 

342,7 

1905 

.  .  118,9 

341,6 

508 

335,8 

+  u. 

-  in  %  •  • 

.  .  11 

—  19 

—  16 

—  2 

Für  den  Schmied: 

1885 

.  .  105 

410 

594 

336 

1903 

.  .  111 

379 

471 

305 

+  u. 

-  in  %  .  . 

.  .  6 

—  8 

—  21 

—  10 

Für  den  Vogt: 

1885 

.  .  97 

360 

521 

295 

1905 

. ^ 

.  .  127 

365 

542 

358 

+  u. 

~  in  %  •  • 

.  .  32 

1 

4 

21 
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Jahr 

Roggen 

Kartoffeln 

Schweinefleisch 

Butter 

Ztr. 

Ztr. 

kg 

kg 

Für  die  Pferdeknechte: 

1885 

.  .  .  67,6 

264,2 

382,4 

216,9 

1905 

rjT 

GO 

241,2 

358,9 

237,0 

+  u. 

d 

•i— i 

1 

...  25 

—  9 

—  7 

9 

Für  die  Brennknechte: 

1885 

.  .  .  71,3 

278,2 

402,6 

228,3 

1905 

.  .  .  83,7 

240,4 

351,5 

236,4 

+  u. 

o 

o 

#d 

1 

...  17 

—  14 

—  13 

3 

Für  den  Schäfer: 


1885 

.  .  .  107,60 

420,60 

608,8 

345,4 

1905 

.  .  .  122,50 

351,90 

523,40 

346,0 

+  u.  - 

-  in 

%  •  • 

...  14 

—  17 

—  15 

— 

Für  die  Ochsenknechte: 

1885 

.  .  .  66,50 

260 

376,30 

213,8 

1905 

.  .  .  78,50 

225,5 

335,40 

221,7 

+  u.  - 

-  in 

%  •  • 

...  20 

—  13 

—  11 

3 

Für  den  Vieh  Wärter: 

1885 

.  .  .  66,50 

260 

373,3 

213,8 

1905 

.  .  .  104,30 

300 

445,5 

294,6 

+  n.  - 

-  in 

°/o  •  • 

...  57 

15 

18 

37 

Auf  dem  Gute  No.  5: 

Für  den  Stellmacher: 


1885  .  .  . 

. 103 

410 

594 

337 

1906  .  .  . 

. 101 

526 

454 

296 

1885  +  bezw.— 

als  1906  in  %  -2 

+  28 

-24 

-13 

Für  den  Schmied: 

1885  .  .  . 

. 86 

335 

486 

275 

1906  .  .  . 

. 79 

413 

357 

245 

1885  +  bezw. — 

als  1906  in  %  ~  8 

+  28 

-27 

-11 

Für  den  Kutscher: 

1885  .  .  . 

. 78 

307 

444 

252 

1906  .  .  . 

. 90 

467 

403 

278 

1885  +  bezw.  — 

als  1906  in  %  +  15 

+  52 

-10 

+  10 

Für  den  Pferdeknecht: 

1885  .  .  . 

. 71 

277 

401 

227 

1906  .  .  . 

. 78 

400 

346 

237 

1885  +  bezw.  — 

als  1906  in  %  +9 

+  44 

-14 

+  5 

Für  den  Kuhfütterer: 

1885  .  .  . 

. 72 

281 

407 

230 

1906  .  .  . 

. 69 

360 

311 

213 

1885  +  bezw.  — 

als  1906  in  °/0  —  5 

+  27 

-24 

-8 

3 
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Jahr  K°fen 

Ztr. 

Kartoffeln 

Schweinefleisch 

Butter 

Ztr. 

kg 

k9 

Für  den  Vogt: 

1885  .  .  .  . 

. 109 

429 

621 

352 

1906  .  .  .  . 

.  88 

459 

396 

272 

1885  +  bezw.  - 

-als  1906  in  %  -20 

+  7 

-37 

-23 

Auf  dem  Gute  No.  6: 

Für  den  Hofmeister: 

1888  .  .  .  . 

. 155 

469 

902 

478 

1906  .  .  .  . 

. 133 

690 

596 

409 

1888  +  bezw.  - 

-  als  1906  in  °/0  —  15 

+  47 

-40 

-17 

Für 

den  Schweinefütterer  und  die  Pferdedeputanten: 

1888  .  .  .  . 

.  81 

246 

473 

251 

1906  .  .  .  . 

.  80 

413 

357 

245 

1888  +  bezw,  - 

-  als  1906  in  %  —  1 

+  68 

-25 

-3 

Für  den  Schäfer: 

1888  .  .  .  . 

. 153 

463 

890 

472 

1906  .  .  .  . 

. 145 

753 

651 

447 

1888  +  bezw.  - 

-  als  1906  in  %  —  6 

+  62 

-27 

-6 

Für  den  Kuhfütterer: 

1888  .  .  .  . 

.  91 

276 

530 

280 

1906  .  .  .  . 

.  85 

443 

382 

262 

1888  +  bezw.  - 

-  als  1906  in  %  —  7 

+  60 

-28 

-6 

Auf  dem 

Gute  No.  7: 

Für  den  Hofmeister: 

1888  .  .  .  . 

. 119 

360 

692 

367 

1906  .  .  .  . 

. 107 

556 

480 

330 

1888  +  bezw.  - 

-  als  1906  in  %  —  10 

+  54 

-31 

-10 

Für  den  Kutscher: 

1888  .  .  .  . 

. 126 

382 

733 

389 

1906  .  .  .  . 

. 112 

580 

500 

344 

1888  +  bezw.  - 

-  als  1906  in  %  — 11 

+  52 

-32 

-12 

Für  den  Schmied  und  Stellmacher: 

1888  .  .  .  . 

.  90 

274 

527 

279 

1906  .  .  .  . 

86 

444 

384 

263 

1888  +  bezw.  - 

-  als  1906  in  %  -5 

+  62 

-28 

-6 

Für  den  Kuhfütterer: 

1888  .  .  .  . 

. 107 

324 

623 

330 

1906  .  .  .  . 

.  99 

516 

445 

306 

1888  +  bezw.  - 

-  als  1906  in  °/0  —  8 

+  58 

-29 

-7 

Man  erhält  aus  dieser  Zusammenstellung  ein  Bild,  welches 

die  Opfer 

angibt,  die  der  Landwirt  dem  Arbeiter  für  eine  bestimmte  Zeit  erbringen 
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musste.  In  Wirklichkeit  jedoch  wird  es  sich  anders  gestalten.  Direkte 
Fehler  haften  der  Übersicht  nicht  an,  aber  indirekt  kann  man  zu  falschen 
Ergebnissen  gelangen.  Das  Jahr,  welches  zum  Ausgangspunkte  genommen 
wurde,  kann  für  die  Produkte  einen  relativ  hohen  oder  niederen  Preisstand 
aufweisen.  Je  nachdem  das  eine  oder  das  andere  zutrifft,  werden  die 
Opfer,  die  der  Landwirt  erbringen  musste,  grösser  oder  geringer  sein, 
ohne  dass  das  in  der  Lohnhöhe  zum  Ausdruck  kommt,  sogar  die  einzelnen 
Waren  können  innerhalb  desselben  Jahres  schwanken.  Eine  Preissteige¬ 
rung  des  Roggens  braucht  nicht  mit  einer  solchen  der  Kartoffeln  parallel 
zu  laufen  usw.  Man  erhält  dann  ein  Mehr  oder  Weniger  in  Fällen,  welche 
das  Gegenteil  dartun  müssten.1) 

Ein  klares,  übersichtliches,  einwandfreies  Bild  lässt  sich  nur  mit 
Hilfe  der  Indexzahlen  beschaffen.  Zwar  kann  eine  detaillierte  Tabelle 
auch  hier  nicht  einheitlich  für  alle  Fälle  angefertigt  werden,  wohl  aber 
von  Fall  zu  Fall  entschieden  werden.  Es  genügen  auch  einige  Bemerkungen 
unter  Zuhilfenahme  der  Indexzahlen  zur  Vergegenwärtigung  des  jeweiligen 
Warenpreisniveaus  des  ersten  Jahres  im  Verhältnis  zu  demjenigen  der 
vorhergegangenen  oder  nachfolgenden  Jahre. 

Für  Gut  No.  1  kommen  die  Jahre  1877  und  1899  einerseits,  1904 
und  1906  andererseits  in  Betracht.  1877  bewegt  sich  der  Roggenpreis 
20  %  über  dem  Durchschnittspreis,  derjenige  der  Kartoffeln  auch  20  %, 
der  des  Schweinefleisches  7,7%,  der  der  Butter  6,7  %.2) 

Für  Gut  No.  2  kommen  die  Jahre  1885  und  1906  in  Betracht,  für 
Gut  No.  3  1900  und  1906,  für  No.  4  1884  und  1905.  Das  Warenpreis¬ 
niveau  ist  für  diese  Jahre  aus  Tabelle  C  leicht  zu  erkennen.  Für  Gut 
No.  4  ist  eine  Vergegenwärtigung  der  Indexzahlen  besonders  wichtig.  Die 
ausserordentlich  häufig  von  Jahr  zu  Jahr  vorkommenden  Schwankungen 
in  der  Tabelle  A  und  B  lassen  sich  durch  die  Preishebungen  und  -Senkungen 
der  Produkte  leicht  erklären. 

In  dem  Mafse,  wie  die  Opfer  des  Landwirts  für  die  Bezahlung  seiner 
Arbeiter  geringer  werden  durch  die  Steigerung  der  Agrarprodukte,  in 
demselben  Mafse  sinkt  die  Kaufkraft  der  Arbeiter  für  dieselben  Produkte. 
Es  ist  nun  für  uns  die  Frage  vorhanden,  ob  das  Steigen  der  Agrar¬ 
produkte  höher  oder  niedriger  ist  als  das  Steigen  des  Arbeitslohnes,  oder 
ob  es  mit  diesem  parallel  läuft.  Das  hat  vorläufig  mit  dem  Standard  der 
Arbeiter  nichts  zu  tun,  sondern  wird  hier  unter  dem  Gesichtspunkte  der 
Rentabilität  des  landwirtschaftlichen  Betriebes  nur  betrachtet. 


0  So  bemerkt  Rösser,  dass  bei  einer  Hungersnot  in  Irland  die  Ausfuhr  von  Ge¬ 
treide  mit  Vorteil  möglich  gewesen  ist,  weil  der  Standard  of  life  der  Arbeiterbevölkerung 
Irlands  auf  den  Kartoffelverbrauch  zugeschnitten  war. 

2)  Die  absolute  Lohnsteigerung  beträgt  1877—1904  33,7  °/0  und  21  °/0.  Es  erscheint 
diese  Steigerung  für  annähernd  30  Jahre  sehr  gering.  Tatsächlich  ist  sie  aber  höher, 
denn  1877  mit  den  relativ  hohen  Getreidepreisen  hat  das  Deputatgetreide  hoch  bewerten 
lassen.  Dazu  kommt,  dass  das  Jahr  1904  wiederum  keine  hohen  Produktenpreise  aufzu¬ 
weisen  hat. 


3  * 
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Aus  den  Beispielen  auf  S.  25  u.  26  gehen  die  Aufwendungen  für  die 
Ernährung  hervor.  Brot,  Fleisch  (Fett),  Butter  (Milch)  und  Kartoffeln 
nehmen  75  °/01)  der  Werte  aller  Nahrungsmittel  ein  und  es  entspricht  auch 
der  Wirklichkeit,  2/s— 3/4  der  Nahrungsmittel  für  die  genannten  Produkte 

zu  rechnen.2)  ^ 

Setzen  wir  nun  die  absolute  Lohnsteigerung  der  Preisbewegung  der 

Agrar-  und  Industrieprodukte  gegenüber,  wobei  der  Durchschnittspreis  von 
I897 _ 1888  gleich  100  gesetzt  worden  ist,  so  ergibt  sich  folgende  Ubersich  : 


Gut  No.  1. 


<D  < 


Bewegung  der  Warenpreise  in  Prozenten: _ 


bu 

bß 

o 


33,7 

21,0 

11,0 


62,0 


24,0 

13,0 

1,0 

7,0 

8,0 


21,0 


Ständige  Tagelöhner, 

1879/1906  . 

Pferdeknechte,  1879/1906 
Tagelöhner,  1899/1906  . 

Gut  No.  2. 

Knechte,  1885/1906  .  . 

Gut  No.  3. 

Schmied,  1900/1906  .  . 

Stellmacher,  1900/1906  . 

Vögte,  1900/1906  .  .  . 

Pferdeknechte,  1900/1906 
Maurer,  1900/1906  .  . 

Fohlenhirt,  1900/1905  . 

Kuhhirt,  1900/1906  .  . 

Gut  No.  4. 

Stellmacher,  1885/1905  . 

Schmied,  1885/1903  .  . 

Vögte,  1885/1905  .  .  . 

Pferdeknechte,  1885/1905 
Brennknechte  .  .  .  • 

Schäfer . 

Ochsenknechte  .... 

Kuhfütterer . 

Bewegung  der 
Gut  No.  5. 

Stellmacher  . 

Schmied  .  . 


16,5 

1,0 

44,0 

30,0 

23,0 

19,0 

23,8 

64,0 


8,5 

8,5 


W 


10,01 

10,01 


8,5 


11,48 


11,48 


11,93 


10,01 


11,48 

11,48 

11,48 

11,48 

11,48 


5,3 

5,3 

1,2 


5,3 


45,8 

45,8 

34,7 


.2^ 
CD  CO 


>  © 
&  «ö 


m 


45,8 


2,6 

10,6 

2,6 


2,6 

2,6 

2,6 

2,6 


10,93 

10,93 

10,93 

10,93 

10,93 

10,93 

10,93 


7,6 

2,0 

7,6 


7,6 


1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 


10,0 

0,7 

10,0 


34,17 

34,17 

34,17 

34,17 

34,17 

34,17 

34,17 


39,7 

39,7 

28,9 


cs 

PQ 


39,7 


30,6 

30,6 

30,6 

30,6 


13,0 

13,0 

10,6 


13,0 


-1,1 

-1,1 

40,24 


W 


-1,1 


7,9 


7,9 


7,9 


30,6 


30,6 


7,6 

7,6 

7,6 

7,6 


10,0 

10,0 

10,0 

10,0 


34,5 

22.4 

34.5 

34,5 

34,5 

34,5 

34,5 

34,5 


29,0 

14,9 

29,0 

29,0 

29,0 

29,0 

29,0 

29,0 


7,9 

7,9 

7,9 

7,9 


11,6 

6,1 

11,6 

11,6 

11,6 

11,6 

11,6 

11,6 


9,2 

9,2 

9,2 

9,2 

9,2 

9,2 

9,2 


12,0 

12,0 

0,42 


12,0 


35,92 

35,92 

35,92 

35,92 

35,92 

35,92 

35,92 


82,5 

82,5 

21,32 


82,5 


9,2 

9,2 

34,0 


9,2 


1,58 

1,58 

1,58 

1,58 

1,58 

1,58 

1,58 


5,7 

26,3 

5,7 


Warenpreise  in 


Prozenten  seit  1879/1888 


-15,4 

-  0,7 
-15,4 
-15,4 
-15,4 
-15,4 
-15,4 

-  15,4 

bis  1906: 


5,7 


5,7 

5,7 

5,7 

5,7 


82,5 

39,1 

82,5 

82,5 

82,5 

82,5 

82,5 

82,5 


16,0 

16,0 

16,0 

16,0 

16,0 

16,0 

16,0 


-8,0 
-4,4 
-8,0 
-8,0 
-8,0 
I —  8,0 
—  8,0 
1-8,0 


Kutscher  .  . 

Pferdeknechte 
Kuhfütterer  . 


10,0 

4,0 


26,0 


18,0 

2,0 


8,5 


8,5 

8,5 


8,5 


10,1 

10,1 

10,1 

10,1 

10,1 


5,3 

5,3 

5,3 

5,3 

5,3 


45,8 

45,8 

45,8 

45,8 

45,8 


39,7 

39,7 

39,7 

39,7 

39,7 


13,0 

13,0 

13,0 

13,0 

13,0 


1,1 

1,1 

1,1 

1,1 

1,1 


12,0 

12,0 

12,0 

12,0 


12,0 


82,5 

82,5 

82,5 

82,5 

82,5 


9,2 

9,2 

9,2 

9,2 

9,2 


2  D^Betepid  auif  Ostpreussen  weist  doch  einen  sehr  hohen  Kostenaufwand  für  die 
Nahrung  auf,  in  Geld  umgerechnet  eine  Summe,  welche  der  Arbeiter  nicht  ausgeben  kann, 

wenn  er  die  Nahrungsmittel  kaufen  müsste. 
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Gut  No.  6. 

Hofmeister . 

Schweinefütterer  u.  Pferde¬ 
deputant  . 

Schäfer . 

Kuhfütterer . 

Gut  No.  7. 

Hofmeister . 

Kutscher . 

Schmied  und  Stellmacher  . 
Kuhfütterer  .... 


-1  : 


3,0 

18,0 

14,0 

12,0 

8,0 

6,0 

13,0 

11,0 


Bewegung  der  Warenpreise  in  Prozenten  seit  1879/1888  bis  1906: 


a 

<D 

ÖD 

bü 

o 


8,7 


8,7 

8,7 

8,7 


8,7 

8,7 

8,7 

8,7 


10,1 

10,1 

10,1 

10,1 

10,1 

10,1 

10,1 

10,1 


-5,3 

-5,3 

—  5,3 
-5,3 

-5,3 

—  5,3 
-5,3 
-5,3 


45,8 

45,8 

45,8 

45,8 

45,8 

45,8 

45,8 

45,8 


2  a> 

P-Ö  1X1 

CO 


W 


39,7 

39,7 

39,7 

39,7 

39,7 

39,7 

39,7 

39,7 


13,0 

13,0 

13,0 

13,0 

13,0 

13,0 

13,0 

13,0 


W 


“1,1 
—  1,1 
-1,1 

“1,1 

-1,1 

-1,1 

-1,1 


12,0 

12,0 

12,0 

12,0 

12,0 

12,0 

12,0 


82,5 

82,5 

82,5 

82,5 

82,5 

82,5 

82,5 

82,5 


9,2 

9,2 

9,2 

9,2 

9,2 


9,2 

9,2 


Fassen  wir  das  letzte  Jahr  (1906)  ins  Auge,  so  ergibt  sich,  dass 
die  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse  gestiegen  sind,  denn  wenn  auch  die 
Kartoffeln  zurückgegangen  zu  sein  scheinen,  so  haben  sie  z.  B.  im  Jahre 
1905  eine  Steigerung  um  10%  erfahren.  Der  Kartoffelpreis  schwankt 
von  Jahr  zu  Jahr  sehr  und  ist  deshalb  nicht  gut  geeignet  Vergleiche  an¬ 
zustellen.  Dagegen  weisen  die  Viehprodukte  eine  stete  Steigerung  auf. 

Auf  einen  gemeinsamen,  sogen.  Total-Index-Number  sind  die  oben 
angeführten  Zahlen  nicht  zu  bringen,  weil  gerade  ihre  relative  Wichtigkeit 
zum  Ausdruck  kommen  muss,  was  jedoch  durch  den  Total-Index-Number 
nicht  geschieht.  Wenn  also  die  absolute  Steigerung  der  Löhne  im  ganzen 
genommen  etwas  über  30%  beträgt  (1879-1906),  wie  das  Ergebnis  der 
Tabelle  A  lautete,  so  mussten  die  Ackerbau-  und  Viehproduktenpreise  um 
etwas  über  15%  steigen,  um  einen  Ausgleich  herbeizuführen.  Denn  der 
Lohnaufwand  nimmt  vom  gesamten  Betriebsaufwand  als  Maximum  höchstens 
50%  ein.  Dass  die  Produktenpreise  die  entsprechende  Steigerung  auch 
erfahren  haben,  zeigt  Tabelle  C.  Es  kann  also  durch  die  Steigerung  der 
Arbeitslöhne  die  Rentabilität  des  landwirtschaftlichen  Betriebes  nicht 
beeinflusst  worden  sein. 

Von  den  Industrieprodukten,  welche  zum  Vergleich  mit  angeführt 
sind,  weisen  nur  Eisen  und  Kohle  eine  erhebliche  Steigerung  auf;  im 
allgemeinen  haben  wir  es  aber  mit  einem  Sinken  der  industriellen  Roh¬ 
stoffe  zu  tun,  denn  dass  Kattun  1906  um  9%  gestiegen  ist,  dürfte  wohl 
eine  Ausnahme  sein.  Namentlich  bis  zum  Jahre  1900  ist  das  Sinken  der 
Baumwoll-  und  Kattunpreise  erheblich;  von  hier  ab  erst  steigen  auch  sie 
allmählich.  Besser  als  die  Rohstoffe  und  Halbfabrikate  wären  natur- 
gemass  die  fertigen  Fabrikate  zum  Vergleich  gewesen,  jedoch  war  eine 
einwandfreie  Statistik  hierfür  nicht  zu  beschaffen  und  dürfte  es  auch  nicht 
geben.  Auf  die  Relationen  zwischen  Agrar-  und  Industrieprodukten  wird 


Kattun 


38 


später  noch  näher  eingegangen  werden;  hier  sollen  erst  einige  Angaben 
über  die  Steigerung  der  Arbeiterlöhne  der  Industriearbeiter  folgen. 


Jahresdurchschnitfsverdiensf  eines  Vollarbeiters  nach  Gewerben  und  Gewerbegruppen 

für  die  Jahre  1897—1905. 


Berufsgenossenschaften 

und 

Gewerbegruppen : 

1897 

M. 

1898 

M. 

1899 

M. 

1900 

M. 

1901 

M. 

1902 

M. 

1903 

M. 

1904 

M. 

1905 

M. 

Bergbau  und  Hütten  .  . 

979 

1003 

1039 

1107 

1163 

1137,21 

1177,85 

1196,62 

1227,22 

Steinbrücbe . 

778 

817 

849 

870 

878 

853,21 

872,18 

897,36 

922,81 

Glas,  Töpferei  usw.  .  .  . 

756 

785 

803 

825 

845 

— 

— 

— 

— 

Eisen  und  Stahl  .... 

954 

1010 

1005 

1011 

1057 

— 

— 

— 

— 

Metalle  und  Feinmechanik 
(Instrumente)  .... 

919 

937 

964 

986 

1008 

1039,00 

1018,66 

1126,01 

1153,69 

Gas-  und  Wasserwerke  .  . 

1013 

1020 

970 

987 

1034 

— 

— 

— 

— 

Textilindustrie . 

624 

642 

651 

666 

675 

690,93 

689,65 

709,91 

728,73 

Papier  und  Buchdruck  .  . 

790 

795 

798 

820 

823 

788,21 

773,26 

819,00 

827,97 

Leder,  Bekleidung  .  .  . 

751 

776 

754 

785 

797 

858,65 

881,83 

1815,99 

1867,08 

Holz  ........ 

777 

798 

828 

844 

925 

875,63 

863,18 

905,39 

929,79 

Nahrungsmittel  .... 

600 

607 

622 

637 

635 

732,34 

788,80 

740,24 

755,30 

Müllerei  und  Zucker  .  . 

776 

796 

826 

843 

867 

— 

— 

— 

— 

Bauwesen . 

827 

908 

919 

964 

910 

991,66 

944,51 

1024,50 

1056,24 

Private,  Bahnbetriebe  .  . 

875 

929 

950 

984 

1037 

— 

— 

— 

— 

Spedition  und  Fuhrwesen  . 

861 

891 

878 

963 

976 

— 

— 

— 

— 

Binnenschiffahrt  .... 

823 

835 

852 

864 

899 

— 

— 

— 

— 

Seeschiffahrt . 

582 

580 

586 

625 

667 

— 

— 

— 

— 

Verkehrsgewerbe  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

979,28 

1000,19 

983,26 

1042,23 

Graphische  Gewerbe  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1007,35 

1015,31 

1025,02 

1040,22 

Chemische  Industrie  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

930,46 

1032,27 

1012,30 

1030,82 

Sonstige  Gewerbe.  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

1073,70 

1089,74 

1115,72 

Sämtliche  gewerbl.  Berufs¬ 
genossenschaften  .  .  . 

812 

850 

866 

896 

922 

913,00 

932,00 

963,00 

981,00 

Relativ . 

100 

104,8 

106,6 

110,3 

113,5 

112,4 

114,7 

118,6 

121,00 

Die  Zahlen  sind  erst  vom  Jahre  1901  ab  vergleichbar,  weil  durch 
die  Revision  des  Unfallversicherungsgesetzes  im  Jahre  1901  eine  Störung 
in  der  Vergleichbarkeit  eingetreten  ist.  Calwer  weist  darauf  hin,  dass 
tatsächlich  nach  dem  Jahre  1900  die  Zahlen  höher  angenommen  worden 
sind,  dass  mithin  die  Steigerung  der  Löhne,  wo  eine  solche  vorhanden  ist, 
in  Wirklichkeit  geringer  ist.  Wenn  trotzdem  die  prozentuale  Steigerung 
seit  dem  Jahre  1897  hier  berechnet  wurde,  so  muss  man  sich  immer  die 
Unzulänglichkeit  oder  nur  die  bedingte  Genauigkeit  vor  Augen  halten. 
Das  eine  ist  jedoch  nicht  zu  verkennen,  dass  in  den  Jahren  1897 — 1905 
eine  Steigerung  der  Löhne  für  die  Industriearbeiter  von  Jahr  zu  Jahr  zu 
verzeichnen  ist,  eine  absolute  Steigerung,  die  für  den  kurzen  Zeitraum  von 
1897—1905  21  %  beträgt. 

Weitere  Angaben  über  die  Steigerung  der  Arbeitslöhne  in  der  Industrie 
macht  Calwer  in  seiner  Arbeitsmarkt-Korrespondenz  vom  14.  Februar  1908 
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für  den  Zeitraum  von  1895 — 1906  und  gibt  die  Sachlage  mit  folgenden 
Tatsachen  an: 

„Aus  diesen  Lohnnachweisungen  ergibt  sich  nun,1)  dass  im  Durch¬ 
schnitt  aller  gewerblichen  Berufsgenossenschaften  auf  eine  Arbeitskraft, 
die  während  300  Tage  im  Jahre  beschäftigt  ist,  im  Jahre  1895  ein  Jahres¬ 
verdienst  von  746,68  M.  entfiel.  Diese  Summe  ergibt  sich,  wenn  man  die 
Zahl  der  Versicherten  im  Jahre  1895  auf  Vollarbeiter  reduziert.  Diese 
Reduktion  ist  notwendig,  da  sonst  für  das  Jahr  1895  ein  zu  niedriger 
Jahres  verdienst  sich  ergeben  würde.  Für  das  Jahr  1906,  für  das  die 
Nachweisungen  der  Berufsgenossenschaften  erst  vorliegen,  berechnet  sich 
die  Jahreslohnsumme  eines  Vollarbeiters  im  Durchschnitt  sämtlicher  berück¬ 
sichtigten  Arbeiter  auf  1027,59  M.  Das  Durchschnittslohnniveau  hat  sich 
also  in  den  12  Jahren  1895 — 1906  um  rund  281  M.  oder  um  37 — 38% 
für  die  Industriearbeiter  gehoben.  Es  ist  ohne  weiteres  zuzugeben,  dass 
nicht  alle  Schichten  der  Arbeiterbevölkerung  an  dieser  Lohnsteigerung  im 
gleichen  Grade  partizipiert  haben.  Es  ist  teilweise  die  Hebung  der  Löhne 
sehr  stark  hinter  der  durchschnittlichen  Steigerung  zurückgeblieben.  Aber 
ausschlaggebend  für  die  allgemeine  Beurteilung  muss  eben  in  erster  Linie 
der  Durchschnitt  sein,  nicht  die  Abweichungen  von  ihm.  Die  Arbeit  mag 
in  der  genannten  Periode  auch  intensiver  geworden  sein  —  nichtsdesto¬ 
weniger  ist  an  einer  Steigerung  des  Lohnniveaus  in  annähernder  Höhe 
von  37 — 38  %  nicht  zu  zweifeln.  Die  Höhe  der  Löhne  ist  aber  für  sich 
allein  für  eine  wirtschaftliche  Hebung  der  industriellen  Arbeiterschaft  nicht 
beweiskräftig.  Es  ist  noch  festzustellen,  wie  die  Kaufkraft  des  Geldes 
sich  in  der  angegebenen  Zeit  verändert  hat.  Diese  Veränderung  wird  in 
der  Weise  festzustellen  versucht,  dass  die  Bewegung  der  Warenpreise  seit 
1895  verfolgt  wird.  Das  darf  aber  nicht  geschehen  auf  Grund  eines 
arithmetischen  Durchschnittes,  der  für  die  wichtigsten  Waren  berechnet 
wird,  sondern  indem  der  Preis  jeder  Ware  in  dem  Verhältnis,  in  welchem 
die  Ware  tatsächlich  konsumiert  wird,  in  die  Berechnung  der  Warenpreis¬ 
index  eingesetzt  wird.  Es  ergibt  sich  alsdann,  dass  die  Konsumeinheit  im 
Jahre  1895  mit  4618,55  M.  anzunehmen  ist,  und  dass  sie  bis  zum  Jahre 
1906  sich  bis  auf  5662  M.  steigerte.  Die  Kosten  der  Konsumeinheit  haben 
sich  in  den  12  Jahren  um  1043,45  M.  oder  um  22,59  %  gehoben.  Dieses 
Niveau  der  Warenpreise  ist  auf  Grosshandelsnotierungen  basiert,  dürfte 
aber  ohne  erhebliche  Änderung  auch  für  die  Bewegung  der  Preise  im 
Kleinhandel  zutreffen.  Rechnet  man  unter  Berücksichtigung  einer  noch 
etwas  stärkeren  Preissteigerung  im  Kleinhandel  selbst  mit  25  %  Erhöhung 
des  Warenpreisniveaus,  so  ergibt  sich  als  Schlussresultat  noch  immer,  dass 
in  den  12  Jahren  1895 — 1906  das  Lohnniveau  der  industriellen  Arbeiter¬ 
schaft  sich  um  12 — 13%  stärker  erhöht  hat  als  das  Niveau  der  Waren¬ 
preise.  Die  Kaufkraft  des  Geldes  hat  um  höchstens  25  %  abgenommen, 
der  Durchschnittslohn  für  einen  industriellen  Arbeiter  ist  um  mindestens 


x)  Nämlich  die  Lohnnachweisungen  der  Berufsgenossenschaften. 
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37 — 38  °/0  gestiegen:  die  Arbeiter  haben  den  Konsum  um  durchschnittlich 
ein  Prozent  pro  Jahr  vermehren  bezw.  verbessern  können.“ 

Wie  aber  die  Industrie  in  der  Lage  gewesen  ist,  die  um  38  °/0  statt¬ 
gehabte  Steigerung  der  Arbeitslöhne  durch  eine  nur  unerhebliche  Steigerung 
ihrer  Produkte  zu  ermöglichen,  geht  daraus  auch  hervor,  wenn  man  die 
Opfer  berechnet,  welche  der  Arbeitgeber  in  der  Industrie  dem  Arbeiter  hat 
bringen  müssen. 

Denn  um  einen  Arbeiter  der  Textilindustrie  1807  zu  entlohnen,  musste 
der  Arbeitgeber  verkaufen  an 

Baumwolle .  82,1  %, 

Kattun .  3409,0  m; 

1905: 

Baumwolle .  75,0  %, 

Kattun . 3170,0  m, 

oder  für  den  einzelnen  Arbeiter  im  Durchschnitt  aller  Berufsklassen: 

Baumwolle . 106,8  kg , 

Kattun .  4437,0  m\ 

1905: 

Baumwolle . 100,0  kg) 

Kattun .  4265,0  m. 

Man  könnte  zunächst  meinen,  dass  hier  die  Verhältnisse  zwischen 
Arbeiter  und  Arbeitgeber  ähnlich  liegen  müssten  wie  in  der  Landwirt¬ 
schaft.  Nach  diesem  Beispiel  scheint  es  auch  zunächst,  wenn  auch  nur  in 
ganz  geringem  Mafse,  der  Fall  zu  sein.  Aber  ebensowenig,  wie  wir  mit 
einem  konkreten  Jahr  für  die  grösseren  oder  geringeren  Opfer  des  Land¬ 
wirts  für  seine  Arbeiter  nichts  beweisen  konnten,  sind  wir  imstande,  mit 
den  genannten  Zahlen  etwas  verallgemeinern  zu  können.  Auch  hier  müssen 
wir  den  Durchschnittspreis  für  Kattun  und  Baumwolle  eines  längeren  Zeit¬ 
raumes  aus  früheren  Jahren  als  Grundlage  benutzen,  und  nach  dieser  dann 
das  Steigen  oder  Fallen  der  Warenpreise  ermitteln,  um  auf  diese  Weise 
Landwirtschaft  und  Industrie  miteinander  vergleichen  zu  können.  Wir  be¬ 
nutzen  naturgemäss  denselben  Zeitraum  wie  für  die  Agrarprodukte. 

Für  Baumwolle  bemerken  wir  nur  ein  Steigen  der  Preise  um  8°/0 
seit  1882  im  Jahre  1904.  Baumwolle  ist  bekanntlich  Monopol  von  Nord¬ 
amerika,  und  bekanntlich  hat  im  Jahre  1904  Amerika  das  Monopol  gegen¬ 
über  Deutschland  stark  ausgenutzt. 

Die  Preise  für  Kattunstoffe  sind  seit  dem  Jahre  1883  gesunken  und 
nur  im  Jahre  1906  um  9  %  gestiegen.  Wenn  auch  nicht  unerwähnt  bleiben 
darf,  dass  namentlich  seit  1900  die  Preise  für  Industrieprodukte  im  An¬ 
ziehen  begriffen  sind,  so  steht  doch  angesichts  der  Zahlen  der  Tabelle  C 
fest,  dass  ein  Steigen  der  Industrieprodukte  ähnlich  demjenigen  der  Agrar¬ 
produkte,  insbesondere  der  Viehprodukte,  nicht  stattgefunden  hat,  und  dass 
dementsprechend  die  Opfer  des  Industriearbeitgebers  tür  die  erhöhten  Löhne 
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nicht  in  dem  Mafse  ausgeglichen  wurden,  wie  in  der  Landwirtschaft,  wie 
die  vorstehende  Übersicht  zeigt.  Berücksichtigt  man  dabei  ferner,  dass 
wir  es  in  unserer  Tabelle  nur  mit  Rohstoffen  bezw.  Halbfabrikaten  der 
Industrie  zu  tun  haben,  so  haben  wir  es  mit  einem  grösseren  Sinken  der 
Industrieprodukte  als  Fertigfabrikate  zu  tun.  Denn  wenn  auch  die  Roh¬ 
stoffe  nur  wenig  oder  gar  nicht  im  Preise  gesunken  sind,  ja  sogar  gestiegen 
sein  mögen,  so  sind  die  fertigen  Fabrikate  billiger  geworden.  Trotz  der 
gestiegenen  Lederpreise  (Agrarprodukt)  und  Eisenpreise  sind  die  fertigen 
Leder-  und  Eisenfabrikate  billiger  geworden,  insbesondere  solche  Fabrikate, 
welche  der  ländliche  und  städtische  Arbeiter  braucht.  Das  Portemonnaie, 
die  Heu-  und  Dunggabel,  das  Taschenmesser,  die  Hacke  und  sonstige 
Gerätschaften,  den  Anzug  kauft  der  Arbeiter  heute  billiger  ein  als  früher. 

Die  durch  die  Hebung  des  Warenniveaus  um  rund  25  °/0  gesunkene 
Kaufkraft  des  Geldes  der  Arbeiter  kommt  nur  in  ganz  geringem  Mafse  lür 
die  Industrieprodukte  in  Betracht,  ja,  diese,  namentlich  die  Fertigfabrikate 
sind  es,  welche  die  Lebenshaltung  der  Arbeiter  trotz  gestiegener  Preise  für 
Agrarprodukte  neben  der  absoluten  Steigerung  des  Lohnes  gehoben  haben. 

Dass  eine  solche  Entwicklung,  ein  Steigen  der  Agrar-  und  ein  Sinken 
der  Industrieprodukte,  nicht  ungesund,  sondern  normal  ist,  hängt  mit  dem 
Wesen  von  Landwirtschaft  und  Industrie  ursächlich  zusammen.  Das  hat 
bis  heute  noch  niemand  so  klar  erwiesen  als  Aereboe  in  seiner  tiefdurch¬ 
dachten  Arbeit  über:  Ursachen  und  Formen  wechselnder  Betriebsintensivität 
in  der  Landwirtschaft  im  THÜNEN-Archiv  (Jahrgang  II,  Heft  3). 

Auch  die  absolute  Steigerung  des  Arbeitslohnes  in  der  Landwirtschaft 
geht  mit  einem  Steigen  der  Preise  für  Argrarprodukte,  insbesondere  der 
Getreidepreise  Hand  in  Hand.  Denn  wie  die  Tabelle  A  nachweist,  steigt 
der  Arbeitslohn  nicht  in  den  90  er  Jahren,  derZeit  der  landwirtschaftlichen 
Krisis. 

Für  unsere  Zwecke  folgt  aber  aus  all  den  Tatsachen,  dass  die  Steige¬ 
rung  der  Arbeitslöhne,  sowohl  in  der  Landwirtschaft,  als  auch  in  der 
Industrie,  in  der  volkswirtschaftlichen  Entwicklung  begründet  ist.  Es  ist 
das  nur  ein  Zeichen  einer  Steigerung  der  volkswirtschaftlichen  Entwicklungs¬ 
stufe.  Warum  aber  die  Landwirte  trotz  der  gestiegenen  Preise  ihrer  Pro¬ 
dukte  im  Gegensatz  zu  den  sinkenden  Preisen  der  Industrieprodukte,  eine 
stärker  steigende  Tendenz  der  Löhne  ihrer  Arbeiter  im  Gegensatz  zu  den 
Löhnen  der  Industriearbeiter  nicht  einnehmen  können,  liegt  in  dem  Faktor 
„Arbeit“  und  der  Expansionsfähigkeit  der  Industrie  begründet.  Der  land¬ 
wirtschaftliche  Betrieb  kann  sich  nicht  beliebig  ausdehnen,  er  kann  nicht 
seine  Produktion  in  dem  Mafse  wie  die  Industrie  steigern,  er  kann  die  Ver¬ 
arbeitung  seiner  Produkte  doch  nur  in  geringem  Mafse  in  die  Hand  nehmen. *) 
Und  gerade  hierbei  ist  es  ihm  unmöglich,  maschinelle  Einrichtungen  zu 
treffen,  wie  die  Industrie  es  tun  kann.  Aber  gerade  darin  liegt  es  be¬ 
gründet,  warum  die  Industrie  billiger  produzieren  kann  als  die  Landwirt¬ 
schaft.  Die  Arbeit,  welche  in  der  Industrie  durch  Maschinen  mit  weit- 


*)  Hierzu  besonders :  Dettweiler,  Die  Handarbeit  in  der  Landwirtschaft  S.  1  ff. 
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gellendster  Arbeitsteilung  ersetzt  werden  kann,  verbilligt  die  Produktion. 
Denn  die  maschinelle  Arbeit  hat  Kapitalcharakter.  Es  arbeitet  in  den 
Maschinen  ein  „Kapital“  mit,  welches  frühere  Generationen  „hinein¬ 
gearbeitet“  haben. 

„Die  Arbeitskraft,  welche  in  den  Maschinen  und  Werkzeugen  der 
höher  entwickelten  Kultur  enthalten  ist,  und  die  durch  das  Hinzutreten 
der  lebendigen  Arbeit  des  anwesenden  Menschen  in  Aktion  tritt,  beschränkt 
sich  nicht  auf  die  Jahresleistungen  und  nicht  auf  die  schwielige  Hand  des 
Lohnarbeiters.  Wenn  wir  den  Arbeitsbegriff  an  dem  Dampfhammer,  an  der 
Bändermaschine,  an  dem  modernen  Webstuhl,  an  dem  Dampfpflug  usw. 
richtig  analysieren,  so  kommen  wir  auf  den  grossen  und  gewaltigen  Begriff 
der  Arbeitsgemeinschaft  der  Menschheit ,  der  in  seinen  Zusammenhängen  bis 
über  die  Stein-  und  Bronzezeit  hinausreicht  und  nicht  nur  die  Leistungen  der 
schwieligen  Fäuste,  sondern  auch  insbesondere  alle  Fortschritte  von  Kultur 
und  Wissenschaft  zum  Inhalte  hat.  Bei  den  Leistungen  unserer  modernen 
Maschinen  arbeiten  die  Menschen  der  vergangenen  Jahrtausende  mit.“1) 

In  dieser  heute  in  den  Maschinen  in  Aktion  tretenden  früheren  Arbeit 
liegt  die  Produktionsweise  von  Landwirtschaft  und  Industrie  begründet, 
darin  liegt  auch  der  Grund,  weshalb  trotz  steigender  Rohstoffpreise  die 
Industrie  imstande  ist,  die  Herstellung  der  Fabrikate  zu  verbilligen.  Die 
zunehmende  Verbilligung  der  Industrieprodukte  schafft  die  Möglichkeit,  die 
unentbehrlich  bleibenden  Agrarprodukte  teurer  zu  bezahlen. 

Auf  niederer  Entwicklungsstufe  ist  es  umgekehrt.  Da  haben  wir  es 
mit  niedrigen  Preisen  für  die  Agrarprodukte  zu  tun.  Hier  dient  die  land¬ 
wirtschaftliche  Bodennutzung  nicht  der  Nahrungsmittelbeschaffung  allein, 
erst  die  Entivicklung  hat  die  gewerbliche  Tätigkeit  von  der  landwirtschaft¬ 
lichen  Produktion  isoliert.  In  der  extensiven  Betriebsweise  der  Landwirt¬ 
schaft  auf  niedrigster  Entwicklungsstufe  erzeugte  jede  Einzelwirtschaft  die 
Produkte  für  gesamte  Lebenshaltung  der  Bewohner  dieser  Einzelwirtschaft. 
Erst  als  bestimmte  Arbeitsprozesse,  die  früher  Teilprozesse  in  Einzelwirt¬ 
schaften  der  Landwirtschaft  waren,  in  gewerbliche  Unternehmungen  kon¬ 
zentriert  werden,  findet  ein  Austausch  der  Produkte  statt.  Und  damit, 
dass  die  auf  niederer  Entwicklungsstufe  in  Einzelwirtschaften  betriebene 
volkswirtschaftliche  Produktion  zu  einer  gesellschaftlichen  Produktionsweise 
geworden  ist,  haben  wir  es  mit  einer  höheren  Entwicklungsstufe  zu  tun. 
Auf  dieser  höheren  Entwicklungsstufe  können  die  Agrarprodukte  eine 
steigende  Tendenz  einnehmen,  denn  die  industrielle  Produktivität  führt  zu 
einer  Verbilligung  der  industriell  gewonnenen  Fabrikate.  Die  steigende 
Produktivität  der  industriellen  Produktionsprozesse  im  Verein  mit  der  zu¬ 
nehmenden  Beschränkung  der  landwirtschaftlichen  Bodennutzung  auf  Nah¬ 
rungsmittelbeschaffung  verhindern  es  also,  dass  das  sogen.  Gesetz  des  ab¬ 
nehmenden  Bodenertrages  zu  einem  Sinken  der  Lebenshaltung  der  Völker 
führt.“ 2) 

x)  Kühland,  System  der  politischen  Ökonomie  Bd.  1. 

2)  Thünen- Archiv  S.  385,  Jahrg.  II,  Heft  3. 
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Wenn  aber  die  Steigerung  der  Agrarprodukte  vorhanden  ist,  wie  die 
Tabelle  C  nachweist,  so  kann  die  stattgehabte  absolute  Steigerung  der 
Arbeitslöhne  in  der  Landwirtschaft,  wie  die  Tabelle  A  nachweist,  nicht  als 
„ungesund“  bezeichnet  werden,  um  so  weniger,  als  auch  die  der  Land¬ 
wirtschaft  seitens  der  Industrie  zur  Verfügung  gestellten  Produktionsmittel 
(Material  für  Gebäude,  Maschinen  und  Geräte  und  käufliche  Futter-  und 
Düngemittel),  welche  neben  dem  Lohn  den  anderen  Teil  des  Betriebs¬ 
aufwandes  für  den  gesamten  landwirtschaftlichen  Betrieb  darstellen,  ebenfalls 
billiger  geworden  sind. 

Die  Hauptergebnisse  der  Untersuchung  lassen  sich  in  folgenden 
Sätzen  kurz  zusammenfassen: 

Für  die  ständigen,  in  Geld-  und  Naturallohn  beschäftigten  ländlichen 
Arbeiter  ist  eine  Steigerung  ihres  Eeallohnes  vorhanden,  welche  seit  1900 
stärker  als  IV2  Jahrzehnte  vorher  in  die  Erscheinung  getreten  ist.  Der 
Nominallohn  ist  ebenfalls  gestiegen  durch  die  steigende  Kaufkraft  der 
Arbeiter  für  Industrieprodukte;  die  sinkende  Kaufkraft  für  Agrarprodukte 
ist  durch  ihre  Lohnsteigerung  ausgeglichen,  mithin  sind  die  Opfer,  welche 
der  Arbeitgeber  dem  landwirtschaftlichen  Arbeiter  erbringen  musste,  eben¬ 
falls  dieselben  geblieben,  und  die  Rentabilität  des  landwirtschaftlichen 
Betriebes  ist  dadurch  nicht  beeinflusst  worden. 

Wird  das  Jahr  1906  als  ein  Normaljahr  für  Agrarproduktenpreise 
angesehen,  so  hätten  die  Löhne  noch  eine  Steigerung  erfahren  können. 
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Tabelle  A, 

Teil  I.  Lohn-  und  Deputatbezüge  der  einzelnen 
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M 

Sh 

Q 

tH 
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Q.-R. 

Q.-R. 

Stück 

M. 

/ 

/ 

M. 

M. 

M. 

a)  Die  ständigen  Tagelöhner 


1877 

1  frei  1  100  1 

20 

1  8000  1 

9,00  1 

1,5  1 

2,0 

116. u. 17.1 

0,40 

0,60 

0,80 

1904 

o 

o 

tH 

20 

1  8000  1 

6,00  | 

1,5  | 

2,0 

1  16-  1 

0,70 

0,90 

— 

b)  Die  verheirateten  Pferde- 


1877 

1  frei  1  100  1 

20  1  -  1  — 

-  1 

—  1 

1  ~ 

— 

1906 

„  1  100  1 

20  |  8000  1  7,50  1  1,5  | 

2,0  | 

~ 

|  — 

— 

c)  Die  verheirateten  Knechte  zu  jeder 


1899 

frei 

100 

20 

8000 

6,00 

1,5 

2,0 

— 

— 

— 

1903/1905 

100 

20 

8000 

6,00 

1,5 

2,0 

— 

— 

— 

1906/1907 

W 

100 

20 

8000 

6,00 

1,5 

2,0 

— 

— 

— 

Teil  II.  Geldwert  aller  Naturalien  im  einzelnen 

a)  Ständige 


1877 

60,00 

20,00 

4,00 

20,00 

9,00 

75,60 

14,40 

210,00 

72,00 

54,00 

i  a  i  in 

1904 

80,00 

20,00 

4,00 

36,00 

6,00 

80,00 

14,40 

180,00 

126,00 

1.  4. — 1. 1U. 
162,00 

b)  Verheiratete 

1877  I  60,00 1  20,00 1  4,00  I  —  I  —  I  —  I  —  I  —  I  —  —  — 

1906  I  90,00 1  20,00 1  4,00  |  36,00 1  7,50  |l00, 80 1  14,40 1  —  |  —  —  — 

c)  Verheiratete  Knechte 


1899 

75,00 

20,00 

4,00 

32,00 

6,00 

75,60 

14,40 

— 

— 

— 

1903/1905 

80,00 

20,00 

— 

36,00 

6,00 

75,60 

14,40 

— 

— 

— 

1906/1907 

85,00 

20,00 

4,00 

32,00 

6,00 

100,80 

14,40 

— 

— 

— 

x)  Die  Akkordarbeiten  setzen  sich  aus  folgenden  Posten  zusammen  laut  Kontrakt: 
Roggen  mähen  und  aufstellen  1,20  M.  pro  Magdeb.  Morgen  =  180  Q.-R. 


Weizen  „  „ 

1,30 

n 

=  180 

n 

Hafer  „  „ 

n 

0,70 

n 

n 

o 

00 

t-H 

II 

n 

Gerste  „  „ 

0,70 

n 

„ 

=  180 

n 

Gemenge  „  „ 

0,70 

n 

=  180 

n 

Klee  „  „ 

0,70 

w 

„ 

„ 

n 

=  180 

n 

Wiesen,  1.  Schnitt  . 

.  0,70 

n 

n 

n 

=  180 

„ 

CO 

3 

.  0,80 

w 

n 

n 

=  180 

n 
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Teil  I  und  II. 

Arbeiter  bezw.  Arbeiterklassen  für  Gut  No.  1. 


erhalten  laut  Kontrakt: 


—  1 

1  — 

1  —  1 

—  1 

—  1 

1  ~  1 

— 

1  —  1 

1  “  1 

1  “  1 

x)  |  60  1  —  1  —  1  — 

k n echte  erhalten  laut  Kontrakt: 

1  -  1 

1  -  1 

—  1 

60 

1  1,54  1 

1  16  1 

1  4,50  1 

1  3,25  1 

1  “  1 

1  “  1 

1  “  1 

1  _  1 

a)  1 

60  | 

1  i,oo  | 

20  | 

1  5,00  | 

1  5,20  1 

1  -  1 

1  -  1 

1  -  1 

1  -  1 

Arbeit  erhalten  laut  Kontrakt: 


— 

60 

1,00 

20 

5,00 

3,20 

— 

— 

frei 

— 

— 

60 

1,00 

20 

5,00 

3,20 

— 

— 

— 

— 

60 

1,00 

22 

5,00 

3,20 

— 

— 

— 

und  im  ganzen  zusammen  mit  dem  Barlohn  in  Mark. 

Tagelöhner: 


— 

— 

— 

— 

— 

413,00 

— 

— 

611,00 

108,00 

— 

— 

— 

— 

528,40 

— 

— 

841, 404) 

70,0 

Pferdeknechte: 


25,0 

zu  jeder  Arbeit 


1  186,001 

17,25 

1  136,001 

37,35 

1  36,70 

1  497,301 

75,00  1 

-  1 572,30  1 

1  84,00 1 

8,40 

1  145,00 1 

35,75 

1  51,74 

|  577,70  | 

90,00  1  - 

-  1 692,70  | 

— 

102,00 

7,50 

136,00 

31,25 

27,52 

541,27 

90,00 

10,00 

631,27 

— 

108,00 

7,50 

123,00 

29,75 

31,04 

541,29 

90,00 

10,00 

631,29 

— 

84,00 

8,40 

159,5 

35,75 

31,80 

605,65 

110,00 3) 

10,00 

705,65 

100,0 

133,7 


100,0 

121,0 


100,0 

100,0 

111,0 


2)  Desgleichen:  3)  Darunter  sind  10  M. 

Roggen  mähen,  binden  und  aufstellen  0,40  M.  Holzgeld. 


Weizen  „ 

0,50  „ 

4)  Von  dieser  Summe  sind 

Hafer  auf  Schwad  .  .  . 

•  0,25  „ 

45  M.  abzuziehen,  da  für  die  Tage 

Gerste  „  „  .  .  . 

•  0,25  „ 

der  Akkordarbeit  der  Arbeiter 

Gemenge „  „  .  .  . 

.  0,25  „ 

keinen  Tagelohny erdien st  hat. 

Klee . 

•  0,25  „ 

Wiesen,  1.  Schnitt  .  .  . 

•  0,25  „ 

„  2.  „  .  .  . 

.  0,30  „ 

Jahr 

1885 

1889 

1891 

1894 

1897 

1900 

1903 

1906 

1885 

1889 

1891 

1894 

1897 

1900 

1903 

1906 
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Noch  Tabelle  A, 
Teil  I  für  Gut  No.  2  für  die  im 


Barlohn 

Roggen 

Gerste 

Erbsen 

Gartenland 

Land  im  Felde 

Wohnung 

reie  Weide  für 

die  Kuh 

Kartoffeln 

Holz 

M. 

Scheffel 

Scheffel 

Scheffel 

Q.-R. 

Morgen 

Scheffel 

Klafter 

78,00 

14,00 

4,00 

2,50 

100 

1 

frei 

l/2 

_ 

_ 

72,00 

13,00 

4,00 

2,00 

100 

V. 

V. 

— 

x/2 

88,00 

13,30 

4,00 

3,00 

100 

0,83 

f) 

2/a 

23,30 

1 

Morgen 

Ztr. 

77,25 

13,50 

3,00 

2,75 

3/s 

b/16 

n 

3/ 4 

30,75 

1 

73,50 

15,00 

4,50 

3,50 

1 

V. 

w 

1/ 

/  2 

47,50 

1 

90,00 

15,00 

4,50 

4,00 

X/2 

1 

ll2  frei 

1 

30,00 

— 

90,00 

15,00 

4,00 

4,00 

*/. 

1  x/e 

frei 

1 

7,66 

— 

93,00 

14,00 

3,50 

3,50 

v. 

— 

>5 

1 

55,00 

— 

Teil  II  für 


78,00 

72,24 

17,92 

19,24 

20,00 

36,00 

60,00 

36,00 

— 

72,00 

76,44 

17,04 

16,02 

20,00 

18,00 

65,00 

36,00 

— 

88,00 

106,93 

22,54 

26,40 

20,00 

30,00 

65,00 

48,00 

57,65 

77,25 

58,86 

13,14 

21,12 

13,50 

11,30 

70,00 

54,00 

47,66 

73,50 

77,60 

19,53 

23,47 

36,00 

18,00 

75,00 

36,00 

80,75 

90,00 

81,60 

19,68 

33,66 

18,00 

36,00 

40,00 

72,00 

57,00 

90,00 

92,25 

20,60 

38,80 

18,00 

42,00 

85,00 

72,00 

13,80 

93,00 

102,90 
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Tabelle  C. 

Indexzahlen  für  die  Jahre  1877—1906  für  Roggen,  Gerste,  Kartoffeln,  Schlachtvieh, 
Schweinefleisch,  Butter,  Baumwolle,  Eisen,  Kohlen  und  Kattun. 


Jahr 

p 

a> 

bß 

bß 

o 

P3 

Ztr. 

<13 

oo 

03 

0 

Ztr. 

o 

■+» 

u 

ci 

w 

Ztr. 

Schlachtvieh  | 

!l 

Schweine¬ 

fleisch 

Butter 

<§*  Baumwolle 

<§*  Eisen 

p 

<u 

3 

o 

M 

kg 

g  Kattun 

1877 

119,88 

116,13 

120,0 

107,14 

106,7 

108,4 

106,88 

128,95 

121,26 

_ 

1878 

96,87 

111,92 

105,0 

107,14 

101,7 

99,1 

106,63 

114,94 

109,84 

— 

1879 

89,58 

100,42 

116,4 

97,31 

95,1 

94,5 

107,94 

109,54 

97,68 

96,0 

1880 

126,73 

117,14 

123,1 

102,79 

100,9 

101,4 

115,51 

134,27 

103,07 

104,0 

1881 

131,65 

113,18 

108,0 

109,25 

105,8 

104,7 

106,90 

118,19 

103,89 

104,0 

1882 

102,71 

101,62 

93,7 

109,93 

105,8 

105,1 

110,74 

119,61 

103,07 

112,0 

1883 

97,58 

100,27 

116,4 

107,94 

105,8 

106,1 

95,34 

103,47 

101,42 

100,0 

1884 

96,66 

102,43 

92,8 

98,98 

99,2 

101,9 

100,49 

90,59 

100,60 

100,0 

1885 

94,81 

95,29 

87,1 

95,74 

99,2 

98,2 

95,47 

78,12 

97,45 

100,0 

1886 

88,08 

91,39 

77,6 

95,65 

98,4 

96,8 

84,62 

72,67 

98,13 

96,0 

1887 

81,53 

85,75 

87,1 

91,57 

95,1 

95,3 

90,83 

83,56 

97,58 

96,0 

1888 

90,69 

92,54 

97,5 

91,05 

94,2 

96,4 

92,12 

89,69 

97,04 

92,0 

1889 

104,90 

109,26 

99,4 

102.67 

105,8 

101,9 

98,16 

112,51 

114,72 

92,0 

1890 

114,66 

116,07 

93,7 

113,52 

114,9 

101,4 

99,47 

136,25 

156,25 

100,0 

1891 

142,77 

117,15 

139,2 

107,76 

106,7 

101,4 

76,85 

105,96 

151,18 

81,2 

1892 

118,94 

113,23 

120,2 

104,89 

108,3 

104,2 

69,72 

98,70 

149,13 

82,4 

1893 

90,15 

104,28 

86,1 

100,15 

109,1 

104,7 

76,62 

88,75 

147,20 

98,4 

1894 

79,42 

94,61 

87,1 

106,12 

108,3 

100,9 

63,04 

88,75 

147,20 

85,2 

1895 

80,78 

88,76 

94,1 

105,50 

106,7 

98,7 

63,53 

88,75 

147,20 

88,0 

1896 

80,15 

98,69 

83,7 

100,03 

100,9 

99,6 

71,32 

100,70 

146,65 

87,2 

1897 

83,84 

99,70 

93,7 

107,42 

109,1 

101,4 

65,44 

108,16 

143,09 

73,2 

1898 

94,11 

106,30 

98,8 

110,99 

114,9 

101,0 

54,69 

108,38 

149,53 

70,4 

1899 

99,47 

98,17 

93,5 

111,10 

110,8 

102,4 

58,66 

111,58 

161,18 

75,2 

1900 

96,57 

99,17 

96,0 

111,63 

109,1 

105,1 

89,70 

147,92 

180,92 

93,2 

1901 

94,91 

101,35 

93,5 

114,06 

116,6 

106,1 

77,06 

126,30 

193,66 

75,2 

1902 

97,04 

97,04 

86,5 

120,04 

124,0 

105,6 

79,02 

126,30 

192,06 

80,4 

1903 

89,04 

98,00 

100,7 

122,04 

114,9 

106,1 

99,03 

126,30 

189,01 

95,6 

1904 

91,03 

99,08 

115,1 

121,02 

109,1 

108,8 

108,29 

116,00 

185,08 

98,8 

1905 

102,06 

107,06 

110,0 

134,05 

129,0 

111,6 

84,06 

105,07 

182,05 

92,0 

1906 

108,05 

110,01 

94,7 

145,08 

139,7 

113,0 

98,09 

112,00 

182,05 

109,2 

Erläuterung  zu  Tabelle  C. 

Die  Durchschnittspreise  der  einzelnen  Produkte  in  dem  Zeitraum  von  1879—1888, 
welche  =100  gesetzt  sind: 


Koggen  . 

148,26 

M. 

pro  t 

=  100  o/o 

Butter 

216,8 

M.  pro  100  kg 

=  100 

Gerste .  . 

130,88 

» 

»  n 

=  100  „ 

Baumwolle 

114,78 

„  ioo  „ 

=  100 

Kartoffeln 

52,80 

, 

=  100  „ 

Eisen  .  . 

58,59 

„  „  100  „ 

=  100 

Schlachtvieh 

95,88 

„  100  kg 

=  100  „ 

Kohlen .  . 

0,608 

„  „  100  „ 

=  100 

Schweinefl. 

120,09 

„  100  „ 

=  100  „ 

Kattun 

0,25 

>.  .1  m 

=  100 

